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Im Büro des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans
Auf der turnusmäßigen Sit­

zung des Büros des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
wurde die Tätigkeit des Aktju- 
binsker und des Dheskasganer 
Gebietsparteikomitees zur erfolg­
reichen Durchführung der Vieh- 
überwlnterung sowie zur Erwei­
terung der Produktion und des 
Aufkaufs tierischer Erzeugnisse 
in der Winterperiode erörtert. Es 
wurde festgeslellt. daß in diesen 
Gebieten seit Beginn der Stall­
haltung die Milchproduktion im 
Vergleich zur entsprechenden 
Periode des vorigen Jahres an­
gewachsen ist und die Erhaltung 
des Tierbestandes Sich verbes­
sert hat.

Zugleich aber bleibt die Lage 
In der Viehwirtschaft kompli­
ziert. 1n einer Reihe von Agrar­
betrieben sind nicht rechtzeitig 
Maßnahmen zur Verbesserung 
der Fütterung und Haltung der 
Tiere eingeleitcl worden. Die 
Futterhäuser werden mangelhaft 
genutzt. Die Parteikomitees sor­
gen wenig für die Vergrößerung 

der Zahl der Kommunisten un­
ter den Viehzüchtern sowie für 
die Verstärkung ihrer Avantgar­
derolle.

Das Büro des ZK machte das 
Aktjubinsker und das Dsheskas- 
ganer Gebietspartelkomitee auf 
ole Mängel bei der Durchführung 
der Viehüberwinterung aufmerk­
sam und forderte, die organisa­
torische Tätigkeit zur Verwirkli­
chung der Aufgaben des Lebens- 
millelprogramms sowie zur rasche­
ren Entwicklung der Viehwirt­
schaft auf der intensiven Grund­
lage zu verstärken. Es gilt, die­
ser Tätigkeit während der Vorbe­
reitung des XXVH. Parteitags 
der KPdSU eine besondere poli­
tische Bedeutung beizumessen. 
Ein wirksamer Arbeitswettbe­
werb um die Erzielung einer 
Höchstmenge von Erzeugnissen 
mit einem Minimalaufwand an 
Arbeit, Futtermitteln, Brennstoff- 
und Energieressourcen sowie um 
eine aktive Nutzung wissenschaft­
licher Erkenntnisse und fort­

schriftlicher Erfahrungen ist zu 
entfalten. Jedes Kollektiv muß 
den bei der vorigen Viehüber­
winterung erreichten Stand über­
schreiten sowie die Erfüllung 
und Übererfüllung der festge­
setzten Pläne gewährleisten.

Die Gebiets- und Rayonpartei­
komitees müssen das Niveau der 
Leitung der unteren Gliederun­
gen der Partei heben und ihren 
Einfluß auf die Kollektive der 
Abteilungen und Farmen ver­
stärken. Qualifizierte Kader sind 
dem Zweig zuzuführen. Den 
Viehzüchtern müssen erforderli­
che Produktlons- und Lebensbe­
dingungen geschaffen werden. 
Die medizinische und kulturelle 
Betreuung 
durch den 
bessern.

Erörtert 
grundlegenden Verbesserung 
Qualität der Erzeugnisse In 
Volkswirtschaftszweigen der 
publik. Die Parteikomitees, 
nisterlen und Ämter wurden 

sowie die Versorgung 
Handel sind zu ver-

wurde die Frage der 
der 
den 
Re- 
Mi- 
be-

auftragt, unter Berücksichtigung 
der Vorschläge von Arbeitskol- 
lektiven. Werktätigen, Fachleu­
ten und Wissenschaftlern Maß­
nahmen zur Erhöhung der Quali­
tät. der Zuverlässigkeit und der 
Nutzungsdauer aller Erzeugnis­
arten festzulegen und zu ver­
wirklichen. Jedem Werktätigen 
muß ein Gefühl des Stolzes und 
der Verantwortlichkeit für den 
Ruf der Kasachstaner Marke an­
erzogen werden. Es Ist notwen­
dig, Jegliche Fälle der Produk­
tion von minderwertigen Erzeug­
nissen sowie des versöhnleri­
schen Verhaltens zu den Aus­
schuß produzierenden Arbeitern 
entschieden zu vermelden.

Das Büro des ZK der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans 
billigte die Initiative der Ar- 
beltskollektive der Republik, die 
den patriotischen Vorschlag der 
führenden Betriebe des Landes, 
am 15. Februar 1986 einen kom­
munistischen Unionssubbotnik zu 
Ehren des XXVII. Parteitags der

KPdSU durchzuführen, unter­
stützt hatten.

Im gefaßten Beschluß wurden 
die Gebiets-, Stadt- und Rayon­
parteikomitees. die Vollzugsko- 
mitecs der örtlichen Sowjets der 
Volksdeputierten sowie die Par­
tei-, Gewerkschafts- und Komso­
molorganisationen aufgefordert, 
die zur Unterstützung dieser In­
itiative notwendige organisato­
rische und politische Massenar­
beit durchzuführen, den Betrie­
ben Und Organisationen bei der 
Schaffung von Bedingungen für 
hochproduktive Arbeit während 
des Subbotniks Hilfe zu leisten, 
die Vorbereitung und Durchfüh­
rung des Subbotniks in der Pres­
se sowie in den Fernseh- und 
Rundfunksendungen weitgehend 
zu beleuchten.

Auf der Sitzung des Büros des 
ZK wurden außerdem Probleme 
der Vorbereitung und Durchfüh­
rung des XVI. Parteitags der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans und andere Fragen erörtert.

Die Werktätigen der Produktionsvereinigung „Ekibastusugol" leisten Ar­
beitsgroßtaten zu Ehren des XXVII. Parteitags der KPdSU. Die Brigade des 
Schaufelradbaggers 46 ist eine der besten im landesgrößten Tagebau , Bo- 
gatyr". Das Kollektiv war Sieger im sozialistischen Wettbewerb zu Ehren 
des 40. Jahrestags des großen Sieges, und im November des vergangenen 
Jahres hatte es das Ehrenrecht errungen, die fünfhundertmillionste Tonne 
Kohle des Tagebaus „Bogatyr" zu fördern. Hohe Leistungen erzielt die vom 
Kommunisten A. I. Fedotow geleitete Komplexbrigade, die nach dem Bri­
gadeauftrag arbeitet.

Unser Bild: Die Wettbewerbsschrittmacher, Verladeanlagenfahrer Sarsen- 
bai Abischew (rechts) und Viktor Jaryschew. Foto: KasTAG

Waren und Dienstleistungen—mehr und besser
Von der Versammlung des Partei- und Wirtschaftsaktivs der Republik

Das von der Kommunistischen 
Partei und der Sowjetregierung 
angenommene Komplexpro­
gramm der Entwicklung der Kon­
sumgüterproduktion und des 
Dienstleistungsbereichs für die 
Jahre 1986 bis 2000 widerspie­
gelt die lebenswichtigen Interes­
sen jeder sowjetischen Familie. 
Ein Bestandteil dieses Programms 
ist das entsprechende Programm 
der Republik.

Die weitere Verbesserung der 
Versorgung der Bevölkerung mit 
Waren und Dienstleistungen ist 
nach wie vor die wichtigste Auf­
gabe der sozialen Politik der Par­
tei. Das wird durch die stetige 
Vergrößerung und Vervollkomm- . 
nung der gesellschaftlichen Pro­
duktion, durch die Steigerung ih­
rer Effektivität auf der Grund­
lage des wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritts. durch das 
Wachstum der sozialen und Ar­
beitsaktivität der Sowjetmen­
schen erzielt. Die Sorge um den 
Menschen, um die bessere Befrie­
digung seiner Bedürfnisse muß 
Gegenstand ständiger Aufmerk­
samkeit in jeder Stadt und in je­
dem Dorf sein.

Am 15. Januar fand in Alma- 
Ata eine Versammlung des Par­
tei- und Wirtschaftsaktivs der 
Republik statt, die die Frage 
..Über die Aufgaben der Partei-, 
Staats- und Wirtschaftsorgane der 
Republik zur Realisierung des 
Komplexprogramms der Ent­
wicklung der Konsumgüterproduk­
tion und des Dienstleistungsbe­
reichs für die Jahre 1986 bis 
2000” erörterte.

An der Arbeit der Versamm­
lung des Aktivs beteiligten sich 
Sekretäre der Gebietspartelkomi­
tees, Vorsitzende der Gebiets­
vollzugskomitees, Leiter der Mi­
nisterien und anderer Staatsor­
gane der Republik, der Gewerk­
schafts- und Komsomolorgane, 
Leiter der Gebielsverwaltungen 
für örtliche Industrie, für 
Dien stlelstungs- und Han- 

Gesellschafts- 
für A u s- 

der Llcht-
delswesen, für 
Verpflegung, 
bau des Netzes 
spielbetrlebe, für Kultur, Nach­
richtenwesen. Personenbeförde­
rung per Achse und Binnen­
schiffahrt, verantwortliche Mit­
arbeiter der Eisenbahnverwaltun­
gen, der Luftverkehrsunterneh­
men, Vorsitzende der Gebiets- 
konsumgenossenschaftsverbän d e, 
Direktoren und Sekretäre der 
Parteikomitees der Betriebe, 
Verantwortliche Mitarbeiter des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans, des Präsidiums des 
Obersten Sowjets, des Minister­
rats und des Staatlichen Planko­
mitees der Kasachischen SSR so­
wie der Massenmedien.

Die Eröffnungsansprache in 
der Versammlung des Aktivs 
hielt das Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU. Erster Se­
kretär des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans Genos­
se D. A. Kunajew.

Das Mitglied des Büros des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans, Vorsitzender des 
Ministerrats der Kasachischen 
SSR N. A. Nasarbajew hielt ein 
Referat.

Bis zur Eröffnung des XXVII. 
Parteitags, auf dem die Neufas­
sung des Programms der KPdSU, 
die Abänderungen im Statut der 
Partei und die Hauptrichtungen 
der wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung der UdSSR für das 
zwölfte Planjahrfünft und für den 
Zeitraum bis zum Jahr 2000 an­
genommen werden sollen, Ist et­
was mehr als ein Monat geblieben, 
sagte er. Das Land ist in die Ab- 
schlußetappc der Vorbereitung 
zum Parteitag getreten. Allerorts 
sieht man angespannte Arbeit, 
die sämtliche Werktätigenkollek­
tive und Lebensbereiche unserer

einer 
Stufe 

kulturellen
Men- 

das

Gesellschaft umfaßt. Im Mittel­
punkt der Aufmerksamkeit und 
der praktischen Taten stehen Fra­
gen. verbunden mit der Beschleu­
nigung der sozialökonomischen 
Entwicklung des Landes auf der 
Grundlage des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts, der Stei­
gerung des Tempos und der Si­
cherung einer neuen Qualität 
des Wachstums der Volkswirt­
schaft.

Unabdingbare Bestandteile der 
strategischen Linie der Partei, ei­
ne ihrer Programmforderungen 
sind die stete Erhöhung des Volks­
wohlstands, das Erlangen 
qualitativ neuen, höheren 
des materiellen und küX. 
Niveaus der sowjetischen 
sehen. Gerade darauf zielt 
vom ZK der KPdSU und vom Mi­
nisterrat der UdSSR erstmalig 
bestätigte Komplexprogramm der 
Entwicklung der Konsumgüter­
produktion und des Dienstlei­
stungsbereichs für die Jahre 1986 
bis 2000. ,,Es sieht”, wie der Ge­
neralsekretär des ZK der KPdSU 
M. S. Gorbatschow auf dem April­
plenum des ZK der Partei fest­
stellte, ..eine wesentliche Vergrö­
ßerung der Produktion hochwerti­
ger Kleidung. Schuhe, moderner 
langlebiger Gebrauchsgüter so­
wie die Entwicklung mannigfalti­
ger Dienstleistungen vor...”

Ein entpsrechendes Programm 
ist ip der Kasachischen SSR bestä­
tigt worden. Es sieht die Siche­
rung eines mehr ausgeglichenen 
Verhältnisses zwischen den Ein­
nahmen und Ausgaben der Be­
völkerung durch eine bedeutende 
Beschleunigung dies Wachstums­
tempos der Produktion von In­
dustriewaren, Verbesserung ihrer 
Qualität und Erweiterung des 
Sortiments, weitgehende Einfüh­
rung ressourcensparender Techno­
logien sowie durch die Verwen­
dung von Sekundär- und örtli­
chen Rohstoffen.

In der Republik wird im zwölf­
ten Jahrfünft geplant, wie das 
Unionsprogramm vorsieht, den 
Ausstoß von Industriewaren für 
die Bevölkerung auf das l,3fa- 
che und bis zum Jahr 2000 — 
auf das 2.1fache zu vergrößern. 
Angespannte Aufgaben sind für 
die Entwicklung des Handels­
und Dienstleistungsbereichs vor­
gesehen. Insgesamt soll der Um­
fang der entgeltlichen Dienste 
Im Jahre 1990 auf das l,3fache 
und bis zum Jahr 2000 — auf 
das 2.4fache anwachsen. Di? Er­
füllung der geplanten Maßnah­
men fordert von den Partei-, 
Staats- und Wirtschaftsorganen 
eine Erhöhung des Niveaus der 
gesamten organisatorischen, poli­
tischen und Wlrtschaftsarbelt Die 
Aufgaben des Programms müssen 
eine volle Widerspiegelung in 
den Plänen der Republik, Mini­
sterien und Gebiete finden, ihre 
Erfüllung muß zur vordringlich­
sten Parteipflicht, zu einer Auf­
gabe des ganzen Volkes werden. 
Die größte Verantwortung bei der 
Versorgung der Bevölkerung mit 
Waren und Dienstleistungen tra­
gen in erster Reihe die Partel­
und Staatsorgane.

Das Im Komplexprogramm vor­
gesehene hohe Entwicklungs­
tempo der Produktion von Waren 
sowie des Dienstleistungsbereichs 
beruht auf unseren Errungenschaf­
ten in der vorangegangenen Pe­
riode. Das elfte Planjahrfünft 
war eine weitere gfoße Etappe 
bei der Entwicklung der Wirt­
schaft, Wissenschaft und Kultur 
der Republik.

Vie) Aufmerksamkeit wurde 
der Produktion von Konsumgü­
tern geschenkt. Der Warenausstoß 
vergrößerte sich In den Betrie­
ben der spezialisierten Volkswirt 
schaftszwelgc. Erfolgreich erwer­
ben den ..zweiten Beruf” die 
Schwerlndustrlebetrlebc, die den

Taldy-Kurgan 
den Plan der 
Konsumgütern

Ausstoß von langlebigen Ge­
brauchsgütern ständig erweitern.

Dor Grad der Sättigung der 
Bevölkerung mit Gegenständen 
des täglichen Bedarfs und lang­
lebigen Gebrauchsgütern erhöht 
sich, die Angebotslücke bei ei­
ner Reihe von Erzeugnissen hat 
sich verringert. Beharrliche Ar­
beit wurde zur Deckung des Be­
darfs der Bevölkerung an Wirt­
schaftswaren durchgeführt. Das 
Niveau der Versorgung der Be­
völkerung mit Waren und Dienst­
leistungen stieg Dennoch erfor­
dert die Lösung der in den Entwür­
fen der Neufassung des Pro­
gramms der Partei, der Haupt­
richtungen und selbst im Kom­
plexprogramm für Waren und 
Dienstleistungen gestellten hohen 
und verantwortungsvollen Aufga­
ben eine intensivere Arbeit aller 
Einheiten der Volkswirtschaft.

Ferner berichtet der Redner, 
daß bei einem im großen und 
ganzen günstigen Bild die Gebie­
te Dsheskasgan, ”
und Tschimkent 
Produktion von 
vereitelten und zehn Gebiete ih­
ren Fünfjahrplänen zur Versor­
gung mit Dienstleistungen in 
Summe den Jahresplänen nicht 
gerecht wurden, besonders großen 
Rückstand ließen die Gebiete 
Taldy-Kurgan, Nordkasachstan. 
Semipalatinsk und Aktjubinsk zu. 
Der Fünfjahrplan des Einzelhan­
delsumsatzes wurde von der Re­
publik nicht erfüllt, am stärksten 
bleiben die Stadt Alma-Ata und 
die Gebiete Tschimkent. Pawlo 
dar, Semipalatinsk und Dshambul 
zurück.

Den Hauptteil der Industriewa­
ren für die Bevölkerung erzeugen 
Betriebe von drei Ministerien — 
des Ministeriums für Leichtindu­
strie. des Ministeriums für örtli­
che Industrie und des Ministeri­
ums für Holzindustrie der Kasa­
chischen SSR. Auf die Leichtindu­
strie entfallen heute mehr als 65 
Prozent aller Industriewaren, die 
in der Republik erzeugt werden.

Im Laufe des Planjahrfünfls ist 
die Produktion von Waren In 
diesem Zweig um fast 19 Prozent 
gestiegen. Aber das Hegt unter 
den Aufgaben der Planperiode. 
Außerdem gibt es nicht wenig an­
dere ernsthafte Beanstandungen 
bezüglich der Tätigkeit des Mi­
nisteriums für Leichtindustrie. 
Vor allem beziehen sie sich auf 
die Qualität der Waren. Im Han­
delsnetz werden sechs bis zehn 
Prozent der überprüften Waren­
menge als Ausschuß erklärt. Das 
Sortiment in der Republik er­
zeugt Wollstoffe für Anzüge, ent­
spricht nicht der Nachfrage, und 
in der Schuhindustrie werden die 
Bedürfnisse der Alters- und na­
tionalen Besonderheiten der Be 
völkerung nicht berücksichtigt. 
Es sei auch erwähnt, daß die Qua­
lität der Konsumgüter vielfach 
vom Ausgangsprodukt, vor allem 
vom landwirtschaftlichen, abhängt. 
Unterdessen liegen die tierischen 
Rohstoffe, besonders die Wolle, 
und die Baumwolle unter den 
Anforderungen und versetzen die 
Industriebetriebe In eine schwie­
rige Lage. Die Leiter des Staat­
lichen Agrar-lndustrle-Komltees 
der Republik müssen dieser Tä­
tigkeitsseite ernsthafte Auf­
merksamkeit widmen. Es muß 
festgestellt werden, daß das Staat­
liche Komitee für Standards der 
Kasachischen SSR "" 
Adalbekow) und das 
mlnlsterlum (Genosse 
sowie Ihre Organe an der Basis 
vorläufig noch eine versöhnleri­
sche Position bei dieser Angele­
genheit einnehmen.

Da wir im Gesamtumfang der 
Produktion von Waren der Leicht­
industrie der Republik dem Uni­
onsnormativ nachstehen, werden 
viele Waren eingeführt. Der Red-

(Genosse 
Handels- 

Ta nz.lura)

recht - 
und

ner spricht von der Notwendig­
keit, das Zurückbleiben der Be­
triebe In diesem Zweig zu besei­
tigen, die Anlaufobjekte 
zeitig in Betrieb zu setzen 
die Importausrüstungen besser 
zu nutzen. Das bezieht sich auf 
alle Ministerien und andere zen­
trale Staatsorgane sowie auf die 
Gebietspartei- und Gebietsvoll­
zugskomitees

Das Ministerium für Holzindu­
strie der Kasachischen SSR ist ei­
nes der wenigen Ministerien der 
Republik, die ihren Fünfjahrplan 
erfolgreich erfüllt haben.

Das Ministerium arbeitete tat­
kräftig. Es erneuerte die Techno­
logie und erhöhte das tecnnische 
Niveau und die Kultur der Pro­
duktion. Aber auch , hier bleiben 
Fragen der Erweiterung und Ver­
vollkommnung des Sortiments, 
der Verbesserung der Qualität 
der Möbel sowie der Produktion 
von billigen und für die Bevöl­
kerung notwendigen Erzeugnis­
sen nach wie vor akut.

Einen großen Beitrag zur Ver­
sorgung der Bevölkerung mit 
Massenbedarfsgütern leistet das 
Ministerium für örtliche Indu­
strie der Kasachischen SSR, das 
mehr als 13 Prozent des Ge­
samtumfangs der Industrie- 
waren erzeugt. Dennoch konn­
te das Ministerium den cha- 
rakterlstlschen Mängeln 
nicht ausweichen. Im Zweig 
gibt cs viele Betriebe, die die 
Lieferungen von Waren an die 
Handelsorganisationen vereiteln, 
lange Zelt wird die Nutzung ei­
nes bedeutenden Teils der Kapazi­
täten nicht verbessert. Einige 
prinzipielle Probleme finden hier 
nicht die gebührende Lösung. 
So z. B wird eine solche Reser­
ve wie die Nutzung der Arbeits­
kräfte In Kolchosen und Sowcho­
sen in der Zelt außerhalb der 
Saison äußerst schwach in Gang 
gebracht, obwohl es Beispiele 
der effektiven Zusammenarbeit 
der örtlichen Industrie und der 
Landwirtschaft gibt. Wenig wird 
auf die maximale Anwendung 
der örtlichen Rohstoffquellen ge­
achtet, und die Gebletsvollzugs- 
komltees leisten den Betrieben 
der örtlichen Industrie vorläufig 
nicht die gebührende Hilfe und 
Unterstützung. Es Ist notwendig, 
auch über eine genauere Speziali­
sierung der örtlichen Industrie 
nachzudenken Zum Jahr 1990 
muß das Ministerium den 
Produktionsumfang von Konsum­
gütern mindestens auf das l,3fa- 
che erhöhen, das Sortiment be­
deutend erneuern und die Wa­
renqualität rapide steigern.

Eine wesentliche Reserve der 
Vervollständigung der Waren­
ressourcen Ist die Gewinnung al­
ler Betriebe der Schwerindustrie­
zweige für die Produktion von 
Konsumgütern. Sie haben nicht 
wenig getan. Es gibt aber viele 
Beanstandungen der Qualität von 
Waren, die In einer Reihe von 
Betrieben gefertigt werden. Eini­
ge ziehen es vor, einfache Er­
zeugnisse zu produzieren, was
die örtliche Industrie voll und 
ganz übernehmen könnte. Es sei 
erwähnt, daß fast 500 Betriebe 
In der Republik sich bis Jetzt an 
der Produktion von Konsumgü­
tern für die Bevölkerung 
beteiligen.

All das Ist die Folge 
daß die Gebietspartei- 
Gebietsvollzugskomitees 
Basis Jenen Betriebsleitern nicht 
die gebührenden Forderungen 
stellen, die die Produktion von 
Konsumgütern trotz der Hinwei­
se der Partei für nebensächlich 
halten. Die Gebietsvollzugsko 
mitees gebrauchen nicht ihre brei­
ten Rechte In dieser Angelegen­
heit und handeln vorläufig nicht 
als die mit allen Machtbefug-

nlcht
dessen, 

und die 
an der

an-nlssen ausgestatteten und 
spruchsvollen Herren.

Es gilt, danach zu streben, daß 
jeder Betrieb des Zweigs den 
Bau von spezialisierten Abteiluri 
gen für die Produktion von Kon­
sumgütern vorsieht.

Zur besseren Befriedigung der 
wachsenden Bedürfnisse der Be­
völkerung ist es sehr wichtig, 
sich In der Nachfrage und den 
Tendenzen ihrer Veränderung 
auszukennen. Deshalb Ist es not­
wendig, die Zusammenarbeit zwi­
schen der Industrie und dem Han­
del zu festigen, sich nach den 
Bedürfnissen und der Mode von 
Morgen zu richten. mit einer 
Perspektive zu arbeiten, die Jähr­
liche Erneuerung von Waren vor­
zusehen und ihre Qualität zu er­
höhen. Dabei gilt es, den Bedarf 
der Bevölkerung an Waren nicht 
nur zu erforschen, sondern aucn 
zu formieren. Die Aufgabe be­
steht darin, daß die Produktion, 
die Werbung und die Nachfrage 
zu einem einheitlichen System 
eng zusammengefügt werden. 
Die Staatliche Plankommission 
und das Handelsministerium müs­
sen die Entwicklung des Rc- 
publlksystems der Erforschung 
und Formierung der Nachfrage 
der Bevölkerung beschleunigen.

Die Erhöhung der Qualität und 
die Vervollkommnung des Sorti­
ments von Industriewaren sind 
unzertrennlich mit der Vergrö­
ßerung des Beitrags von wissen­
schaftlichen und Konstruktions­
organisationen verbunden. Aber 
nicht alle arbeiten heute auf dem 
Niveau der Forderungen des Le­
bens; bei der Entwicklung und 
Meisterung von neuen Erzeug­
nissen orientieren sie sich-oft 
auf die veralteten Analoga, 
wodurch sie bereits In den Ent­
würfen ein Zurückbleiben ver­
ursachen.

Hoch bleibt Immer noch die 
Metallintensität im System des 
Ministeriums für Leichtindustrie 
der Kasachischen SSR, der örtli­
chen Industrie und in vielen 
Schwerindustriebetrieben. Eine 
aktivere Position bei der Ein­
sparung von Ressourcen müssen 
das Staatliche Komitee für mate­
riell-technische Versorgung der 
Republik und die örtlichen Par­
tei- und Staatsorgane einnehmen.

Es Ist notwendig, ständige 
Maßnahmen auch zur Beschleuni­
gung der Umschlagsgeschwindig­
keit von Umlaufmitteln zu tref­
fen. Darin liegt eine große Reser­
ve für eine rationellere Nutzung 
der Ausrüstungen, Rohstoffe und 
Materialien verborgen.

Das Komplexprogramm sieht 
vor, daß jedes Erzeugnis seinen 
Käufer findet. Dabei hängt vie­
les vom Stand des Handels, sei­
nen Methoden und dem Organisa­
tionsniveau ab. Leider operieren 
das Handelsministerium, der Ka­
sachische Republikverband der 
Konsumgenossenschaften und an­
dere Handelsbereiche nur unzu­
reichend mit den Ressourcen. Un­
gleichmäßig arbeitet das System 
des Großhandels.

Das Komplexprogramm stellt 
dem Handelswesen sehr verant­
wortliche Aufgaben. Um dieses 
Programm zu erfüllen, gilt cs. 
die Arbeit des ganzen Handels­
apparats von Grund auf umzuge­
stalten. die Qualität und die For­
men der handelsmäßigen ” 
treuung zu verbessern 
materiell-technische 
Handelswesens weiter 
gen.

Um das gesamte System des 
Geldumlaufs zu festigen, gilt 
es. die fortwährend wachsenden 
Einnahmen der Bevölkerung 
durch entsprechende Volumen 
gefragter Waren und Dienstlei­
stungen zu sichern. Es ist not­
wendig. den entgeltlichen Dien­
sten des Diensllelstungsberelchs 

Be- 
und die 

Basis des 
zu festl-

und verschiedenen Transportträ­
gern, den kommunalwirtschaftli­
chen Diensten, den Diensten in 
Kurorten und Sanatorien, sowie 
anderen traditionsmäßig gewor­
denen Dienstleistungen mehr 
Aufmerksamkeit zu schenken und 
zu diesem Zweck weitgehend 
Betriebe heranzuziehen, lür die 
Dienstleistungen eine Nebentä­
tigkeit sind.

Unter den Verhältnissen des 
Kurses der Partei auf die Durch­
setzung einer nüchternen Le­
bensweise hat das Dienstleistungs- 
wesen bei der Durchführung von 
Familienfeierlichkeiten unu Ju­
biläen durch unterhaltsame und 
interessante „Drehbücher” Hille 
zu leisten.

Der Referent spricht von der 
Notwendigkeit, den Verleih von 
Sport- und Tourislikausrüstun­
gen. verschiedenen Inventars 
usw. in Zonen massenhafter Er­
holung zu vergrößern. Die Fra­
gen uer Organisation von Dien­
sten lür Renovierung und Bau 
von Wonnungen und Gartenhäus­
chen sind aktiver zu lösen.

Die dlenstleistungsmäßige Be­
treuung der Landbevölkerung 
ist fortwährend zu verbessern, 
die Qualität und Kultur der Kun- 
uenbedienung ist zu erhöhen. Je­
der Dienstleistungsbetrieb hat 
sich an das festgelegle Arbeits­
regime zu halten.

Die Staatliche Plankommissi­
on, das’ Staatliche Komitee für 
materiell-technische Versorgung 
der Republik und die örtlichen 
Sowjets haben für die Ausstat­
tung des Diensllelstungsbereichs 
mit Maschinen und Mechanis­
men, mit diagnostischen Ausrü­
stungen und Geräten Aufmerk­
samkeit zu bekunden, um den 
Anteil der mit manueller Arbeit 
Beschäftigten zu verringern, die 
Bestellungen des Ministeriums 
für Dienstleistungen auf Zu­
weisung junger öpezialisten mit 
Hoch- und Facnmittelschulbil- 
dung usw. vollständiger zu be­
friedigen.

Es ist sehr wichtig, die Dienst­
leistungsbetriebe den Orten der 
Arbeilstätlgkelt,' den Lehranstal­
ten und den Wohnorten der Men­
schen näherzubringen und zu 
diesem Zweck Räume zu nutzen, 
die von den Betrieben und Or­
ganisationen zur Verfügung ge­
stellt werden. Es steht viel zur 
Verbesserung der technischen 
Wartung der privaten Verkehrs­
mittel zu tun bevor. Die Perso­
nenbeförderung durch den öffent­
lichen Verkehr ist zu entfalten.

Zur Erweiterung der Dienste 
des Post- und Fernmeldewesens 
ist Großes geleistet worden. Den­
noch laufen nach wie vor Be­
schwerden wegen ihrer schlech­
ten Arbeit ein. Das Ministerium 
für Nachrichtenwesen muß kon­
krete Maßnahmen zur Beseiti­
gung dieèe? Mängel ausarbeiten.

im neuen Planjahrfünft wer­
den die - kommunalwirtschaftli­
chen Dienste und die. Dienste 
der Kultureinrichtungen bedeu­
tend anwaqhs.et).. im Komplexpro­
gramm wird die Aufgabe ge- 
stpllt. .neue fortschrittliche Arten 
und Formen' der kulturellen Be­
treuung der Bevölkerung zu ent­
wickeln. Die Erweiterung der 
kleinen Formen der Theater­
kunst, die Schaffung themati­
scher Sonderparks sowie mobiler 
Komplexe für Rummelplatzver- 
gnügen wird cs ermöglichen, die 
Leistung entgeltlicher Dienste 
der Bevölkerung durch die Kul­
tur- und Bildungseinrichtungen 
bedeutend zu vergrößern. Das 
Staatliche Komitee der Kasachi­
schen SSR für Filmkunst hat ei­
ne weitere Entfaltung des Film­
netzes zu gewährleisten, neue 
Formen der Betreuung der Be­
völkerung durch die Lichtsplel- 
betrlebe einzuführen. Die Film-- 
werbung Ist zu verbessern.

Die Touristik- und Exkursions­
dienste werden bedeutend an­
wachsen, der Umfang entgeltli­
cher Dienste der Einrichtungen 
für Körperkultur und Sport wird 
sich vergrößern. Die Republik 
verfügt dafür über eine gewis­

se materiell-technische'Basis, und 
es ist wichtig, diese richtig zu 
nutzen. Der Kasachische Rcpu- 
bllkgewerkschattsrat, das Kasa­
chische Komitee für Körperkul­
tur und Sport, die Gebietsvoll- 
zugskomitecs, die Betriebe und 
Organisationen müssen diese Fra­
ge unter besondere Kontrolle 
nehmen, durch die Eröffnung von 
Zentren für Sport und Körper­
kultur sowie von nach wirt­
schaftlicher Rechnungslührung 
arbeitenden Kombinaten für Ge- 
sundheitsstärkung und Körper­
kultur an oen Wohnorten sowie 
die neuen formen der Bedienung 
größtmöglich entfalten.

Die Betreuung der Bevölke­
rung in den Sanatorien, Kuror­
ten und Gesunoungsanstaiten 
wird sich verbessern, auch die 
Freizeitgestaltung lür Eltern mit 
Kindern wird sich erweitern. Im 
Bereich des Gesundheitsschutzes 
muß das Netz der mit wirtschaft­
licher Rechnungsführung arbei­
tenden Beratungs-, stomatologi­
schen, zahntechnischen, kosmeti­
schen und physiotherapeutischen 
Heilanstalten ausgebaut werden.

Es wird geplant, in beschleu­
nigtem Tempo die Rechtsdienste 
zu entfalten, vor allem jene, die 
der Bevölkerung durch die Nota­
riate und Rechtsberatungsstellen 
erwiesen- werden. Das Justizmi­
nisterium der Kasachischen SSR 
hat Maßnahmen zur Reduzierung 
aes Zeitaufwands bei der Inan­
spruchnahme dieser Dienste zu 
realisieren und die Praxis ihrer 
Leistung der Bevölkerung unmit­
telbar in den Industrie- und 
Baubetrieben, in den Kolchosen 
und Sowchosen bedeutend zu er­
weitern.

Es ist vorgesehen, im zwölften 
Planjahrfünlt allerorts die Lohn­
auszahlung an die Arbeiter und 
Angestellten durch die Sparkas­
sen zu verbreiten sowie deren 
entgeltlichen Dienste für. das 
Überwelsen von Einlagen, für 
das Ausslellen von Akkreditiven, 
für die Aushändigung von Ver­
rechnungsschecks für Waren und 
für das Aufbewahren von Staatg- 
obllgatlonen zu vergrößern.

Die Dienste, die von den Be­
trieben und Organisationen der 
Konsumgenossenschaften. von 
den Sowchosen und Kolchosen 
geleistet werden, sollen sich im 
Jahr 1990 um 49 Prozent und 
im Jahr 2000 — auf das 2,2- 
fache zu vergröeßrn.

Das Staatliche Agrar-Indu­
strie-Komitee der Kasachischen 
SSR und die Gebietsvollzugsko­
mitees haben die Praxis der Er­
füllung durch die Landwirt­
schaftsbetriebe ‘ auf Bestellung 
der Bürger solcher Dienste wie 
das Pflügen, des Hoflandes. Be­
arbeiten der Gärtep, Instandset­
zung und technische Wartung 
der zXusrüstuhgen und des Gar­
teninventars, Realisierung der 
Überschüsse- von Erzeugnissen, 
Transporidienste und andere Ar­
beiten beim Bau und bei der Re­
novierung von Eigenheimen so­
wie deren wohnlichen Einrich­
tung. bei der Beschaffung und 
Beförderung von Brennstoff aus 
örtlichen Rohstoffen und Produk­
tionsabfällen zu fördern.

Um die Aufgaben des Kom­
plexprogramms zu erfüllen, ist 
die materiell-technische Basis der 
Konsumgüterproduktion und des 
Dienstlelslungsberelchs größt­
möglich zu verstärken, die für 
diesen Zweck bewilligten Invc» 
stlllonen sind restlos und termin­
gemäß in Anspruch zu nehmen, 
die abfallarmen und abfallosen 
Technologien sind in weitem 
Ausmaß einzuführen.

Das Problem der Versorgung 
der Betriebe und Zweige 
mit qualifizierten Kadern, die im­
stande sind, die neue Technik 
und Technologie rasch zu mei­
stern und eine hohe Kultur der 
Bedienung zu gewährleisten, ver­
schwinden von der Tagesordnung 
nicht. In diesem Zusammenhang 
haben der Komsomol, das Sy-

(Schluß S. 2)
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stem der technischen Berufsaus­
bildung und der Bereich des Mi­
nisteriums für Hochschulbildung 
der Republik Ihr Wort mitzure­
den.

Es steht bevor, umfangreiche 
organisatorische und Wirtschafts­
arbeit zur Vervollkommnung der 
Leitung der Konsumgüterproduk­
tion zur Erweisung von Dienst­
leistungen sowie zur Einführung 
neuer Methoden des Wirtschaf­
tens zu leisten und dadurch schon 
in diesem Jahr einen größtmög­
lichen Nutzeffekt zu erzielen. Es 
gift, allerorts gegen Mißwirt­
schaft und Entwendungen von 
sozialistischem Eigentum zu 
kämpfen. Als Kommunisten und 
Leiter haben wir es nicht nötig, 
den Kampf gegen dieses soziale 
Übel abzuschwächen.

Das Komplexprogramm wider­
spiegelt die lebenswichtigen In­
teressen Jedes Menschen, Jeder 
Familie und der gesamten Ge­
sellschaft. Es sieht eine Deckung 
des Bedarfs der Bevölkerung auf 
einem qualitativ höheren Niveau 
vor und trägt zur Verstärkung 
der sozialistischen Lebensweise 
bei.

Das ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans und der Mi­
nisterrat der Kasachischen SSR 
geben der Überzeugung Aus­
druck. daß das Komplexpro­
gramm Im vollen Umfang reali­
siert wird, daß alle Arbeitskol­
lektive und die Werktätigen al­
ler Gebiete der Republik und al­
ler Volkswirtschaftszweige da­
für all ihre Kraft, Kenntnisse 
und Erfahrungen aufbieten wer­
den.

Die Parteikomitees und örtli­
chen Sowjets des Gebiets tun 
nicht wenig für die Befriedigung 
der wachsenden Bedürfnisse der 
Bevölkerung und für die Ent­
wicklung der Produktionsbasis 
der entsprechenden Zweige, teilte 
der Zweite Sekretär des Pawloda­
rer Gebietspartelkomitees K. N. 
Schakirlmow mit.

Wenn wir aber in demselben 
Rhythmus arbeiten werden, stell­
te der Redner fest, werden wir 
die Im Komplexprogramm festge­
setzten Ziele kaum erreichen. Die 
Betriebe des Gebiets fertigen 
noch zu wenig Erzeugnisse des 
komplizierten Sortiments. . Die 
Ursache dafür ist eine schwache 
Heranziehung der Betriebe der 
Gruppe ,,A" dafür. Weder die 
Staatliche Plankommission noch 
das Handelsministerium der Re­
publik, weder die Filialen des 
Unionsinstituts für Konjunktur 
und Nachfrage, noch die Vereini­
gung „Sojuspromwnedrenije" ha­
ben das Sortiment solcher not­
wendigen Erzeugnisse und den 
Bedarf daran festgestellt.

In vorrangigem Tempo werden 
sich Im Gebiet die Dienstleistun­
gen für Reparatur und technische 
Wartung von Transportmitteln, 
Haushaltsmaschinen und -geraten, 
die Dienstleistungen der Wäsche­
reien und Einrichtungen für che­
mische Reinigung. der Ausleih­
stellen sowie die Dienstleistungen 
bei der Reparatur und beim Bau 
von Wohnungen nach den Auf­
trägen der Bevölkerung entwik- 
keln, führte der Redner weiter 
aus. Er schlug vor. die Errichtung 
von sozialen und kulturellen Ein­
richtungen in Pawlodar und Eki- 
bastus bedeutend zu beschleuni­
gen.

Ans Rednerpult trat W. P. Be­
ljakow, Vorsitzender des Alma- 

Ataer Gebielsvollzugskomltecs. 
Er berichtete, daß Im Vorjahr 
im Gebiet Alma-Ata verschiedene 
Waren Im Werte von fast 14 Mil­
lionen Rubel überplanmäßig er­
zeugt wurden. Die Produktlonsflä- 
chcn der Dienstleistungsbetriebe 
verdoppelten sich Im Laufe von 
fünf Jahren, und der Umfang der 
Dienstleistungen für die Bevöl­
kerung erweiterte sich um 46.8 
Prozent.

Zugleich aber werden die Re­
serven und Möglichkeiten zur Ver­
größerung der Produktion von 
Waren, der Dienstleistungen für 
die Bevölkerung und zur Erhö­
hung ihrer Qualität noch bei wei­
tem nicht vollständig genutzt. 
Nur langsam wächst die Produk­
tion von Waren in den Sch wer In­
dustriebetrieben, wenig Erzeug­
nisse werden aus örtlichen Roh­
stoffen und Produktionsrückstän­
den angefertigt. Die Dienstlei­
stungsbetriebe decken nicht völ­
lig den Bedarf der Dorfelnwo’i- 
ner an Reparatur komplizierter 
Haushaltstcchnlk.

Die örtlichen Sowjets und die 
Wirtschaftsorgane treffen Maß­
nahmen. um einen jeden Betrieb 
für die Produktion von Konsum­
gütern zu gewinnen. Es soll eine 
technische Neuausrüstung einer 
Reihe von Industriebetrieben un­
ter Berücksichtigung der Pro­
duktion von Erzeugnissen für die 
Bevölkerung stattflndcn.

Der Umfang von Dienstleistun­
gen, die unmittelbar in den Wan­
derweidewirtschaften und Milch­
farmen erwiesen werden, wird 
sich erweitern.

Ferner kritisierte der Redner 
das Ministerium für Dienstlel- 
stungswesen wegen Unterlassun­
gen bei der Entwicklung der ma­
teriellen Basis der Dienstlei­
stungsbetriebe auf dem Lande.

Danach sprach der Vorsitzende 
des Ostkasachstaner- Gebletsvoll- 
zugskomltees K. B. Bostajew. 
Nicht wenig Betriebe der Schwer­
industrie unseres Gebiets, berich­
tete er. verfügen bereits über 
spezialisierte Abteilungen und 
Abschnitte, steigern den Ausstoß 
und erweitern das Sortiment der 
Konsumgüter. Es ist notwendig, 
eine exakte Koordinierung der 
Anstrengungen in dieser wichti­
gen Angelegenheit zu gewährlei­
sten und dadurch Absatzschwierig­
keiten zu vermelden.

Auf den Halden der Heizkraft­
werke Ostkasacbstans haben 
sich etwa 1.5 Millionen Tonnen 
Asche und Schlacke angesammelt, 
die als gute Baustoffe und Roh­
stoffe für die Erzeugung vor. 
Konsumgütern dienen könnten. 
Im vorigen Jahr haben einige 
Betriebe aus den Schlacken der 
Heizzentralen über 500 000 
Blöcke angefertigt.

Der Redner verwies auf den 
Mangel an Krankenhäusern. Gast­
stätten, Schulen. Verkaufsstellen, 
sozialen und kulturellen Einrich­
tungen im Gebiet. Die örtlichen 
Sowjets nehmen die für den Bau 
bewilligten Mittel nicht vollstän­
dig in Anspruch. Zur Zelt werden 
Maßnahmen getroffen, um die In- 
vestlt'onen vollständig zu nut­
zen. Der Redner warf die Frage 
der Verbesserung des Lufttrans­
ports für die Einwohner der ent­
legenen Rayons Tarbagatalski und 
Markakolskl auf.

Wie der Minister der Leichtin­
dustrie der Kasachischen SSR 
A. Tsch. Dshomartow in seiner 
Rede hervorhob. ist in) Zweig 
die vorrangige Entwicklung der 

Anfertigung i on Kleidung und 
Schuhen vorgeséhen, besonders 
muß auf die Verbesserung Ihrer 
Qualität geachtet werden. Es wird 
geplant, das Modellieren und 
Konstruieren der Konfektlonswa- 
ren zu verbessern, das Angebot 
der Sportartlkel. der Kleidung für 
Kinder. Jugendliche und allere 
Personen sowie der Arbeitsklei­
dung zu erweitern.

Bel der Erreichung der ge­
steckten Ziele, sagte der Redner, 
wird uns jener nicht kleine Pro­
duktionsvorlauf helfen, den wir 
Im elften Planjahrfünft In der 
Festigung der materiell-techni­
schen Basis des Zweigs sowie in 
der Beschleunigung des wissen­
schaftlich-technischen Fortschritts 
geschaffen haben.

Das Wichtigste für das Ministe­
rium Ist Jetzt, Reserven für Stei­
gerung der Effektivität der Pro­
duktion und der Qualität der 
Erzeugnisse in Gang zu bringen. 
Es gibt nicht wenig Betriebe, die 
ungleichmäßig arbeiten, die Aus­
rüstungen nicht umsichtig eln- 
setzen. die Kapazitäten mangel­
haft nutzen, zu viel Rohstoffe und 
Materialien verbrauchen, Waren 
mit Standardverletzung. einem 
niedrigen Modellicrungsnlveau 
erzeugen und ihren Vertragsvcr- 
pfllchtungen bei Lieferungen 
nicht nachkommen.

Ferner behandelte der Minister 
Fragen der Beschleunigung des 
Baus von Objekten dieses Zweigs. 
Nicht selten stören der Mangel 
an erforderlichen Ausrüstungen 
und die minderwertige Qualität 
der Rohstoffe beim Ausstoß guter 
Waren.

Der Minister für Dienstlei­
stungswesen der Kasachischen 
SSR S. D. Bejsscnow sagte, daß 
das Ministerium mit der Ausar­
beitung eines konkreten Pro­
gramms der Entwicklung der ma- 
terlell-techr Ischen Basis des 
Zweigs für das Planjahrfünft be­
gonnen hat. Es umfaßt einen 
Komplex von Maßnahmen zur vol­
len Inanspruchnahme der bewil­
ligten Mittel.

Die Dienstleistungssphäre 
braucht dringend Fachleute für 
Ökonomik und Organisation der 
Dienstleistungen, für Buchfüh­
rung und Finanzen, für Fragen 
der Normung sowie für die Repa­
ratur komplizierter Technik. Der 
Redner bat die Staatliche Plan­
kommission und das Ministerium 
für Hoch- und Fachschulwesen 
der Republik, die Spezifik der 
Dienstleistungen und den Bedarf 
des Zweigs an Arbeitskräften bes­
ser zu berücksichtigen. Es gilt, 
die Zahl von Gruppen, die im 
System der Berufsausbildung in 
verschiedenen Fachrlchtun gen 
studieren, für den Bedarf des 
Dienstleistungsbereichs zu ver­
mehren und sich aktiver mit der 
Weiterbildung der Mitarbeiter 
im eigenen System zu befassen.

Eine .weitere Schlüsselfrage ist 
die Einführung der fortschrittli­
chen Technologie und die Anwen­
dung moderner Ausrüstungen. Im 
vorigen Planzcltraum ist es ge­
lungen, nur 3 000 Einheiten der 
technologischen Hauptausrüstun­
gen von den 4 000 zu ersetzen. 
Es Ist notwendig, die Versorgung 
des Zweigs mit entsprechender 
Technik zu verbessern, die Hilfe 
für ihn seitens der Betriebe an­
derer zentraler Staatsorgane zu 
verstärken und die fortschrittli­
chen Arbeitserfahrungen breiter 
zu entfalten.

Das Komplexprogramm der 
Entwicklung der Produktion von 
Konsumgütern und des Dlenstlel- 
stungsbercichs für die Jahre 1986 
bis 2000 Ist ein weiteres Zeugnis 
der Sorge um das Wohl der 
Werktätigen, sagte der Brigadier 
der Polstcrmöbeltlschlrr k. Sh. 
Achmetow aus der Alma-Ataer 
Produktionsvereinigung für Mö­
bel ..Alma-Ata“,

Die Aufgaben des elften Plan- 
Jahrfünfts haben wir vorfristig 
erfüllt. Nach der Einschätzung 
unserer Möglichkeiten haben 
wir beschlossen, zum Tag der Er­
öffnung des XXVII. Parteitags 
den Plan des ersten Quartals zu 
erfüllen.

Die Intensivierung der Produk­
tion ist undenkbar ohne die An­
wendung neuer Hochleistungsaus­
rüstungen Bel uns ist eine neue 
Fabrik gebaut worden, kurz vor 
dem Abschluß steht die Installie­
rung der halbautomatischen 
Fließstraße zur Bearbeitung von 
Möbelplatten mit Anwendung der 
Ultravioletttrocknung. In der Ab­
teilung für Produktion von syn­
thetischem Schälfurnier wird die 
Montage von Ausrüstungen fort­
gesetzt.

Ferner behandelte der Redner 
Probleme der Verbilligung der 
Möbelherstellung und der Ver­
sorgung der Werktätigen der Ver­
einigung mit Wohnungen.

Durch die Vergrößerung der 
Warenproduktion und die Erwei­
terung ihres Sortiments konnten 
der Bevölkerung im vorigen 
Jahrfünft bedeutend mehr Le­
bensmittel. Kleidung. Schuhe und 
langlebige Gebrauchsgülcr als in 
den Jahren des zehnten Plan- 
Jahrfünfts verkauft werden, sag­
te in seiner Rede der Handels­
minister der Kasachischen SSR 
N. D. Tanzjura.

Und dennoch ist noch vieles 
nicht getan worden. Der Redner 
bittet die Staatsorgane an der 
Basis, die Bauministerien und 
andere zentrale Staatsorgane, 
mehr Aufmerksamkeit für die 
Reduzierung der Bautermine und 
der Verbesserung der Qualität 
des Baus von Handelsobjckten zu 
bekunden. Es ist notwendig, die 
Bedeutung der Warenhäuser und 
der Gaststättenbetriebe als 
wichtiges Bindeglied zwischen 
Warenproduktion und -verbrauch 
sowie deren Einwirkung auf die 
Formierung des Sortiments und 
auf die Erhöhung der Erzeugnis­
qualität zu verstärken. Die Mi­
nisterien der Leicht-, der örtli­
chen. der holzgcwlnnenden und 
holzverarbeitenden Indus t r 1 e 
überwinden bereits die Tendenz 
der Minderlieferung einzelner 
Erzeugnisarten um der gesamten 
Bruttolieferung willen. Doch dies 
ist erst der Anfang einer gro­
ßen Arbeit.

Der Redner hebt ferner die 
Notwendigkeit einer sorgfältigen 
Erforschung der Warennachfra­
ge durch die Industriebetriebe 
selbst hervor. In jedem, Gebiets­
zentrum müssen, auf Kosten der 
jeweiligen Branche Industrielä­
den eröffnet werden. Der Mini­
ster ging ferner auf Fragen der 
Vergrößerung der Herstellung 
von Kinderschuhen, der Erweite­
rung der Gaststättenbetriebe und 
ihrer besseren Versorgung mit 
Kartoffeln. Gemüse und anderen 
Lebensmitteln ein.

Im Zusammenhang mit der so­
zialen Umgestaltung des Dorfes 
haben die Mitarbeiter der Kon­
sumgenossenschaft unseres Ge­
biets große Arbeit zur Verbesse-

besser
rung der Bedienung der Bevöl­
kerung, der Erfassungs- und 
Pi oduKtlonslätlgkcIt geleistet, 
sagte A. M. Schkodln, Vorsitzen­
der des Koktschetawer Gebiets- 
konsumgenosscnechaftsverbandcs. 
Es gibt Jedoch auch eine Reihe 
ernster Mängel Dio Handelskul­
tur ist noch niedrig, die Arbei­
ten werden nur langsam mecha­
nisiert Die Frage des Warenab­
packens wird unbefriedigend ge­
löst.

Es gibt auch ernsthafte Rekla­
mationen an die Industriebetrie­
be. Viele von Ihnen produzieren 
Erzeugnisse niedriger Qualität in 
unansehnlicher Verpackung, die 
die Kunden nicht anspricht.

Im vorigen Planjahrfünft ist 
der Produktionsausstoß in den 
Genossenschaftsbetrieben der 
Republik um 35 Prozent ange­
wachsen. Gegenwärtig wird die 
materiell-technische Basis der 
Betriebe erneuert und neue Be­
triebe werden gebaut.

Der Minister für örtliche In­
dustrie der Kasachischen SSR 
G. M. Mursagalljew berichtete, 
daß der Anteil der Erzeugnisse 
höchster Güteklasse Im Umfang 
der Waren, die attestiert wer­
den. im Zweig 33 Prozent gegen­
über den 7 Prozent im Jahre 
1980 erreicht hat. Durch die An­
wendung des Sparsamkeitsprin­
zips und der rcssourccnsparcnden 
Technologie ist die Materialinten­
sität der Erzeugnisse zurückge­
gangen. große Mengen von Mate­
rialien. Rohstoffen sowie Brenn­
stoff- und Energieressourcen sind 
eingespart worden.

Es steht aber eine riesige Ar­
beit zur Beseitigung der Mängel 
und zur weiteren Entwicklung 
der Produktion im Sinne der Be­
schlüsse des Aprilplenums (1935) 
des ZK und der Materialien zum 
Parteitag bevor.

Viele Betriebe verfügen nicht 
über eine gebührende techno’o- 
glsche Flexiblität der Produk­
tion. Aus diesem Grund erfolgt 
der Ersatz des Warensortiments 
entsprechend den Forderungen 
des Marktes nur langsam.

Zur Beseitigung dieser negati­
ven Erscheinungen werden orga­
nisatorische und technische Maß­
nahmen verwirklicht. es wurde 
mit der weiteren Konzentration 
der Produktion begonnen. Der 
Redner wandte sich an dl? Voll­
zugskomitees der Gebietssowjets 
mit der Bitte, die ihnen gewähr­
ten Rechte zur Vergrößerung der 
Betriebe weitgehender anzuwen­
den. Eine der wichtigsten Auf­
gaben ist die Vervollkommnung 
der Leitung durch die Schaf­
fung des automatisierten Systems 
der I eltung „Mlnmestorom" auf 
der Grundlage von Elektronenre­
chenmaschinen in Alma-Ata. Ka­
raganda und Aktjublnsk sowie 
die Erweiterung des Informat nns- 
und Rechenzentrums in der Pro­
duktion-Vereinigung „Ksyl-Tu".

Auf Grund des Jährlichen Zu­
wachses der Realeinkünfte der 
Bevölkerung, der Erweiterung 
der Produktion von Konsum­
gütern und der Bereicherung ih­
res Sortiments wächst das Um­
satzvolumen von Jahr zu Jahr. Im 
vorigen Planjahrfünft haben sich 
die durchschnittlichen Einkäufe 
je Einwohner um 125 Rubel ver­
größert. teilte der Leiter der Ze- 
l’nogradcr Gebietsverwaltung für 
Handel P. I. Kostruba mit

Aber das ist nur der Anfang 
der großen Arbeit, sagte der Red­
ner, die wir auszuführen haben. 
Die Kollektive des staatlichen 

Handels des Gebiets haben ein 
Komplexprogramm der Beschleu­
nigung des wissenschaftlich-tech­
nischen Fortschritts ausgearbeltct 
und gehören zu den Initiatoren 
des sozialistischen Unlonswettbe- 
werbs im zwölften Planjahrfünft. 
Ihre Bemühungen sind auf die 
weitere Erhöhung der Effektivität 
der Arbeit und der Kultur des 
Kundendienstes. auf die Be- 
schléunlgung der Intensivierung 
des Handels und des Gaststätten­
wesens sowie auf die Vervoll­
kommnung der Arbeit mit der In­
dustrie zur Erweiterung des Sor­
timents und Verbesserung der 
Warenaualltät gerichtet.

Der Redner ging auf Fragen 
der Vervollkommnung der Ver­
teilung von Waren durch die 
Großhandelsnledcrlassungen ein.

In den Jahren des elften Plan- 
Jahrfünfts ist in unserem Betrieb 
das Produktionsvolumen an lang­
lebigen Gebrauchsgütern bedeu­
tend angewachser., stellte N. A. 
Beckmann, Schlosser im Kulby- 
schew-Maschlnenbaubetrleb von 
PetroDawlowsk, in seiner Rede 
fest. Die von uns gemeisterten 
neuen Erzeugnisarten entsprechen 
ihrem technischen Niveau nach 
den besten einheimischen Mustern, 
der ganze Produktionszuwachs 
wurde durch Steigerung der Ar­
beitsproduktivität erzielt.

Unter Berücksichtigung der 
Forderungen des Komplexpro­
gramms wurde ein noch höheres 
Wachstum des Produktionsvolu­
mens von Massenbedarfsartikeln 
geplant. Zu diesem Zweck wurden 
ein Konstruktionsbüro und eine 
Gruppe zur Erforschung der 
Nachfrage geschaffen. Es werden 
weiter neue, starkgefragte Er­
zeugnisarten entwickelt. Arbeit 
zur Konzentration ihrer Herstel­
lung in drei Sonderabtellungen 
ist durchgeführt worden. Leider 
befaßt sich unser Ingenieurdienst 
noch sehr zaghaft mit der Meiste­
rung neuer, besonders kompli­
zierter Erzeugnisse, auch werden 
die Rekonstruktion und technische 
Neuausrüstung nur langsam ver­
wirklicht.

Die Parteiorganisation des 
Karagandaer Hüttenkombinats 
leistet zielgerichtete organisato­
rische und politische Arbeit zur 
Vergrößerung dér Produktion 
von Konsumgütern, unterstrich 
W. F. Katschura. Sekretär des 
Parteikomitees der Produktions­
vereinigung ..Karagandaer Hüt­
tenkombinat“. Im vorigen Plr.n- 
jahrfünft ist der Ausstoß von 
Haushalts- und Kulturwaren hier 
zehnfach angewachsen. Doch das 
Fehlen hochproduktiver Ausrü­
stungen vereitelte die Planerfül­
lung.

Im Kombinat geht der Bau 
des Abschnitts für Kalkabpacken 
mit einer Jahreskapazität von 
5 000 Tonnen dem Ende zu. was 
ermöglichen wird, den Bedarf 
der Bevölkerung der Region dar­
an vollständig zu decken. Es 
wurde der Entwurf einer Abtei­
lung für das Herstellen von 
Büchsen für schüttfähige Lebens­
mittel ausgearbeitet. Es wird ge­
plant. deren Ausstoß gegen Ende 
1986 zu meistern, was ermögli­
chen wird. für 700 000 bis 
800 000 Rubel mehr Konsumgü- 
lcr zu produzieren. Es wird ein 
Labor für Massenbedarfsartikel 
und ein Abschnitt für die Her­
stellung und Überholung von 
Stanzausrüstungen gegründet.

Unser Betrieb, sagte E. Sch. 
Dawidjan, Generaldirektor der 
Tschlmkenter Produktionsvereini­
gung für Bau von Schmiede­
pressen. deckt vollständig den 
Bedarf der Bevölkerung Kasach­
stans an Aluminiumgeschirr. Wir 
fertigen gegenwärtig unsere Er­

zeugnisse an die anderen Repu­
bliken ab.

Wir gründen einen Abschnitt, 
um die Nomenklatur der Mas­
senbedarfsartikel zu erweitern. 
Außerdem ist Im Entwurf der Re­
konstruktion des Leitbetriebs ei­
ne Sonderabteilung für Konsum­
güterproduktion vorgesehen.

Uns dünkt, man müßte sich 
gründlicher mit der Planung des 
Ausstoßes komplizierter Nomen­
klatur von Konsumgütern in den 
Betrieben der Republik zwecks 
Schaffung spezieller Kapazitäten 
befassen. Wir sind auf solch ei­
ne Lösung der Frage gefaßt und 
mit einer beliebigen der Repu­
blik notwendigen Nomenklatur 
einverstanden.

Die Gewerkschaftsorganisatio­
nen der Republik nahmen das 
Komplexprogramm der Entwick­
lung der Konsumgüterproduktion 
und des Dienstleistungsbereichs 
mit großer Genugtuung auf, ragte 
der Vorsitzende des Kasachischen 
Republlkgewerkschaftsrats B. G. 
Tschulanow’. In den Schulen für 
kommunistische Arbeit und an 
den Volksuniversitäten wurde ein 
Sonderunterricht zu diesem The­
ma organisiert. In die Kollektlv- 
verlräge und Abkommen zwischen 
den Ministerien und Republikge­
werkschaftskomitees werden ge­
genseitige Verpflichtungen für 
Warenproduktion und Dienstlei­
stungen aufgenommen.

Der Redner spricht ferner über 
die Arbeit zur besseren Be­
treuung der Bevölkerung der Re­
publik durch Sanatorien. Kuror­
te. Tourismus und Exkursions­
dienst. Diese wichtige Sache wird 
wegen des unbefriedigenden Baus 
von Gesundungsanstalten und 
Touristenherbergen gehemmt. Das 
Ministerium für Bau von 
Schwcrlndustrlebetrlcben der Re­
publik hat den Plan der Bau- und 
Montagcarbelten an dieser Ob­
jekten im vergangenen Jahrfünft 
nicht erfüllt.

Für Jedes Sanatorium und Er­
holungsheim, für jede Tourlsteh- 
herberge wurden Komplexpläne 
für deren weitere Entwicklung 
und bauliche Gestaltung ausgear­
beitet.

Es Ist notwendig, die Rolle der 
gewerkschaftlichen Einrichtun­
gen für Kultur und Sport bei der 
Freizeitgestaltung der Werktä­
tigen. bei der Überwindung von 
Trunksucht und Alkoholismus zu 
heben.

Abschließend ergriff der Zwei­
te Sekretär des ZK der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans 
O. S. Miroschchln das Wort.

An der Arbeit der Versamm­
lung des Aktivs beteiligten sich 
die Sekretäre des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
S. K. Kamalidenow und K. T. 
Turyssow. der Stellvertretende 
Vorsitzende des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR A. I. Tschernyschow, 
die Stellvertretenden Voi-sitzon- 
don des Ministerrats der Kasachi­
schen SSR O. I. Sheltlkow und 
T. G. Muchamed-Rachlmow.

Die Versammlung des Partel- 
ur.d Wirtschaftsaktivs versicherte 
dem Zentralkomitee der KPdSU 
in der gefaßten Resolution, daß 
die Partei-, Staats-, Gewerk­
schafts-. Komsomolorganisationen 
und die Arbeitskollektive der Re­
publik einen wichtigen Beitrag 
zur Realisierung des Komplex­
programms der Entwicklung der 
Konsumgüterprodukt'on und des 
Dlenstlolstungsberelchs für die 
Jahre 1986 bis 2000 leisten wer­
den.

(KasTAG)

Exakt nach dem Zeitplan überholen die Reparaturarbeiter des Sowchos 
„Wjatscheslawski", Rayon Wischnjowka, Gebiet Zelinograd, die Kombines 
und andere landwirtschaftliche Maschinen. Man hat sich vorgenommen, bis 
zum L. April 40 Traktoren in die Bereitschaftslinie zu stellen. Erfahrene 
Schlosser, Dreher, Schweißer, wie es Wassili Lorenz, Pjotr Winokurow, 
Adolf Krämer und andere sind, besorgen den störungsfreien Verlauf der 
Reparaturarbeiten.

Unsere Bilder: Gute Stimmung haben nach getaner Arbeit der Traktorist 
Boris Stalmach, der Leiter der Reparaturwerkstatt Andreas Grünwald und 
der Traktorist Nikolai Sudocholow (v. I. n. r.);

Der Traktorist Pjotr Winokurow und der Einrichter Adolf Krämer (Bild 
unten),

Fotos: Viktor Nagel

Erfahrungen der Besten werden Gemeingut
Agrarsiedlungen im Norden der Republik

Kommen Sie mal in den Sow­
chos Sowjetski", so zeigt Ihnen 
sein Direktor Oskar Paal unbe­
dingt und mit unverhülltem Stolz 
alles, was hier in den letzten 
Jahren gebaut worden ist. Sein 
Gefühl wird begreiflich, sobald 
man das herrliche architektoni­
sche Ensemble der Zentralsied­
lung erblickt — die Schule, die 
Kinderkombination, die Verwal­
tungsgebäude, die Gaststätte und 
die kerzengeraden Straßen mit 
Wohnhäusern. All das ist nach in­
dividuellen Entwürfen errichtet 
worden und ist mit viel Grün ge­
schmückt. Das Gefühl von Ord­
nung und Schönheit verstärkt 
sich beim Anblick der Asphalt­
straßen und des Sowchosplatzes.

Vor kurzem sagte mir Oskar 
Paal:

..Endlich haben wir das Woh­
nungsproblem im .Sowjetski’ ge­
löst. Bald wird Jede Familie in 
den Sowchosabtellungen über ein 
neues Einfamilienhaus mit allem 
Wohnkomfort verfügen.“

Es handelte sich nicht so sehr 
darum, daß der Mensch ein Ob­
dach, sondern gerade ein Einfa­
milienhaus mit allem Wohnkom­
fort hat, der sich, wie Paal unter­
strich, ..wenig vom städtischen 
unterscheidet“. Genauer gesagt, 
mit noch mehr Komfort, denn 
hier Ist alles, was man für Er­
nährung braucht, im Garten und 
im Keller griffbereit.

Als glaubwürdig erscheint das 
schon allein deshalb, well hier 
Jedes Jahr etwa 40 bis 45 Wohn­
häuser errichtet werden. Eigene 
Bauarbeiterbrigaden verwirkli­
chen das ganze Bauprogramm, 
was eine hohe Qualität gewährlei­
stet...

Auch viele andere Agrarbctrlc- 
be im Gebiet Nordkasachstan sind 
diesem Ziel schon nahe. Viele da­
von beteiligten sich an Republlk- 
und Unionswettbewerben um die 
beste Bebauung, Ausgestaltung 
und Begrünung der Siedlungen. 
Die Zentralsiedlungen der Sow­
chose „Sowjet skl", ,,Shda­
nowski", ..Karagandinskl", „To- 
kuschlnski" und des Tschapajew- 
Sowchos wurden mit Auszeichnun­
gen der Leistungsschau der 
Volkswirtschaft der UdSSR . ge­

würdigt.
Während es früher nur auf ein 

Obdach ankam, so sind jetzt die 
Forderungen ganz anders.

Entsprechend den Beschlüssen 
des Malplenums des ZK der 
KPdSU und des Lebensmittel­
programms der UdSSR werden 
in Nordkasachstan Maßnahmen 
zur Umgestaltung des Dorfes in 
moderne komfortable Agrarsied­
lungen verwirklicht. Die Be­
bauung erfolgt auf der Grundla­
ge der bestätigten Gcneralcnt- 
wlcklungspläne. Davon berichtet 
der Chefingenieur des Instituts 
..Sewgrashdanproj e k t" Alexej 
Anltschenkow:

„Jährlich werden bei uns mehr 
als 20 Generalpläne entworfen. 
Gegenwärtig verfügen alle 
Zentralsiedlungen der Sowchose 
über eigene Pläne, die Sowchos­
abtellungen und Brigaden sind zu 
60 Prozent damit versorgt. In der 
nächsten Zelt werden wir diese 
Arbeit abschließen. Was ist bei 
der Planaufstellung das Wichtig­
ste? im ländlichen Bauwesen gibt 
es dabei zwei Einstellungen zur 
Projektierung von Objekten bei 
der Lösung des Baustils einzel­
ner Gebäude und von Bauen­
sembles. Belm Projektieren öffent­
licher Gebäude wird ihr Ver­
wendungszweck, der Standort in 
der Siedlung, ihre Verbindung 
mit anderen Objekten und Hem 
Gesamtbild berücksichtigt. Die 
Vielfältigkeit bei der architekto­
nischen Gestaltung von Schulen, 
Kindergärten, Klubs. Kulturhäu­
sern und Handelszentren wird 
durch die Individuelle Prägung 
ihrer Fassaden mit Hilfe von 
Wandpfellern, Gurten, Gesimsen, 
Brüstungen und anderem Dekor 
erreicht.

Während noch vor zwei —drei 
Jahren hauptsächlich vier Typen­
entwürfe von Ein- und Zweifami­
lienhäusern im Gebrauch waren, 
so werden heute insgesamt 24 Ty­
penprojekte und im Institut ent­
wickelte Projekte von Ein- und 
Zweifamilienhäusern zur Be­
bauung der Agrarsiedlungen an­
geboten. Darunter 18 — mit An­
wendung von Ziegeln, 3 — von 
Keramsltbetonblöckpn und wei­
tere 3 — von Holzplatten. Die

Zahl der Zimmer schwank zwi­
schen drei und sechs.

Zur Abwechslung der Be­
bauung wird im Institut eine Rei­
he von Varianten zur Gestaltung 
der Außenseiten von Häusern oh­
ne Kostenveränderung durch An­
wendung von Veranden, archi­
tektonischen Ornamenten. Holz­
schnitzereien usw. entwickelt.

Jedes Dorfhaus hat eigene 
Hofgebäude, die bei der gesam­
ten baulichen Gestaltung nicht 
die letzte Rolle spielen. Die Stäl­
le und anderen Hilfsräqme. er­
richtet auf Kosten der Mieter 
von ihnen selbst aus verschiede­
nen Baustoffen, sahen selbstver­
ständlich unansehnlich aus. Des­
halb wurde dem Institut die Auf­
gabe gestellt, Hofgebäude unter 
Verwendung der vorhandenen 
Typenprojekte und Elemente der 
architektonischen Gestaltung zu 
entwickeln. Daher sehen heute 
die Siedlungen, die ohne jegliche 
Abweichung von den Projekten 
bebaut worden sind, modern und 
formvollendet aus.

Es wäre aber falsch zu denken, 
daß alle Probleme in dieser Hin­
sicht gelöst wären. Bis Jetzt noch 
verletzen die Bauarbeiter stark 
die schöpferischen Pläne der Ar­
chitekten. Es kommt oft vor, daß 
in den Siedlungen spontan ge­
baut wird. Es ist gut, wenn der 
Sowchosdlrektor die Wichtigkeit 
der Befolgung der städtebauli­
chen Disziplin begreift und die 
Bebauung, wie es sich gehört, ge­
staltet. Wenn er es aber nicht 
begreift? Dann sehen wir eben 
graue Siedlungen mit kilometer- 
langen eintönigen Straßen. Nicht 
mehr fern ist Jedoch die Zelt, wo 
Jedes Haus in Jedem Dorf voll­
ständig mit technischer Gebäude­
ausrüstung (Wasserleitung, Ka­
nalisation. Wärmeversorgung 
usw.) versehen worden wird. Wie 
teuer wird das aber wegen der 
Nichteinhaltung der Generalplä­
ne der Bebauung zu stehen kom­
men?!

Erfreulich Ist, daß der Selbst­
lauf der Bauarbeiten, der früher 
so ziemlich überall geherrscht 
hat, heute entschieden unterbun­
den wird. Zu verdanken ist das 
dan örtlichen Staats- und Partei­

organen, die die Tätigkeit der 
Bauschaffenden unter ihre Kon­
trolle genommen haben.

Im vergangenen Planjahr- 
fünlt wurden in den Sowchosen 
des Gebiets Wohnhäuser mit ei­
ner Fläche von 640 000 Quadrat­
metern gebaut. Die Rayons Main- 
ijutka, Sowjetski und Blschkul 
überboten bedeutend ihre Pläne 
der schlüsselfertigen Übergabe 
von Wohnungen.

Das Vollzugskomitee des Ge­
bietssowjets unternimmt vieles, 
damit die besten Erfahrungen 
beim Bauen zum Gemeingut aller 
werden. In den architektonisch 
und slediungstechnlsch schönsten 
A^rarsledlungen werden Semi­
nare abgehalten, was die positive 
Linwanoiung der Nordkasachsta- 
ncr Dörfer begünstigt. Vor kur­
zem hat solch ein Seminar im 
Sowchos „Nikolajcwski", Rayon 
Leninskl, stattgefunden.

„Wir befinden uns in der 
Zentralsiedlung des Sowchos", 
erläuterte der Direktor dieses 
Agrarbetriebs Alexej Kosin den 
Gästen. „Hier sind das Sow- 
choskontor, das Postamt, der 
Dorfsowjet, die komplexe Annah­
mestelle, das Hotel. Verkaufsstel­
len, die Apotheke und Wohnhäu­
ser untergebracht. All das ist in 
den Jahren des elften Planjahr­
fünfts gebaut worden. Die Wohn­
häuser, wie Sic sich selbst davon 
überzeugen können, sind für eine 
Bauernfamilie sehr geeignet. Ihre 
Fläche beträgt Je 100 Quadrat­
meter. Ein Einfamilienhaus be­
steht aus einer geräumigen Kü­
che. einem Wohnzimmer, einem 
Schlafraum, einem Kinderzimmer 
und einem bequemen Vorzimmer. 
Im Hof befinden sich alle notwen­
digen Räumlichkeiten zur Hal­
tung von individuellem Vieh und 
Geflügel. Auch gegenwärtig baut 
unser Sowchos Jährlich 25 bis 30 
Häuser. In diesem Jahr werden 
wir 40 Wohnhäuser schlüsselfer­
tig machen. Wir bauen nur in der 
Regiebauwelse und welchen kei­
nen Schritt vom Generalplan ab.’*

„Wieviel kostet so ein Haus?" 
„Über 30 000 Rubel. Wir bau­

en mit eigenen Ziegeln. Unsere 
Ziegelei liefert mehr als eine 
Million Stück davon Je Saison. 
Der Sowchos verfügt über eine 
63 Personen starke Bauarbeiter­
brigade."

Die Gäste im „Nlkolajewski" 
staunten auch darüber, daß alle 
sozialen und kulturellen Einrich­
tungen sehr schön gestaltet sind 
und sich von den grauen Gebäu­
den In vielen anderen Siedlungen 
vorteilhaft unterscheiden. Hier 
gibt es keine ..Zwillingshäuser", 
obwohl bei der Bebauung der 
Zcntralslcdlung des Sowchos nur 
vier Projekte genutzt werden.

Wie sich das erreichen las 
sc? Diese Frage beantwortete 
Alexej Kosin, wie folgt:

„Für die architektonische Ge­
staltung der Objekte ist der Bau 
führcr verantwortlich, die Kon­
trolle wird von der Kommission 
für Bauarbeiten des Vollzugs­
komitees des Dorfsowjets ver­
wirklicht. Übrigens, falls die Bau­
arbeiter cs .vergessen', den von 
den Architekten für jedes Haus 
vorgesehenen Dekor zu verwen­
den, und vom Projekt abweichen, 
so verlieren sie viel sowohl In 
materieller als auch in morali­
scher Hinsicht."

Einer, der sich in Sauarbeiten 
gut auskennt, wird wohl fragen: 
„Womit baut man denn in Nord­
kasachstan? Wie gelingt es den 
Bauschaffenden dort, die Pläne 
\on Jahr zu Jahr nicht nur zu er­
füllen, sondern auch zu überbie­
ten? Es mangelt doch immer 
noch an Baustoffen." Jawohl, die­
ses Problem gibt cs auch hier. 
Jedoch die örtlichen Bauarbeiter 
verlassen sich nicht auf die staat­
liche Versorgung, sondern bemü­
hen sich auch, innere Reserven 
ausfindig zu machen. Vor allem 
sucht man eigene Ziegel, Luftzie­
gel, Schlackensteine, Bruchsteine. 
Sand und Kies zu haben. Besser 
als sonstwo im Gebiet hat man die 
Zicgclherstellung im Rayon Ser- 
gejewka organisiert. In den drei 
Ziegeleien werden hier Jährlich 
vier bis fünf Millionen Stück Zie­
gel produziert.

Zur Zelt leben in Nordkasach­
stan etwa 326 000 Menschen oder 
56 Prozent der Bevölkerung des 
Gebiets auf dem Lande. Sie ste­
hen in der Vorhut des Kampfes 
um die Realisierung des Lebens- 
mlttclprogramms des Landes, das 
außerdem auch die Schaffung ei­
nes neuen modernen Dorfes vor­
sieht. Eben das Ist zur llauptauf- 
gäbe der Bauschaffenden des Ge­

lets auf dem Lande geworden, 
und sie wird erfolgreich gelöst.

Johann MOOR, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"
Gebiet Nordkasachstan
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^jPanorama
Appell an Regierungen und Weltöffentlichkeit

Der Weltfriedensrat hat «alle 
Regierungen und die Weltöffent­
lichkeit aufgefordert, mehr An­
strengungen zu unternehmen, um 
das Jahr 1986. das von der UNO 
zu einem internationalen Jahr 
des Friedens erklärt wurde, zu 
einem Wendepunkt in der Ge­
schichte der Menschheit zu ma­
chen. da die Gefahr einer nuklea­
ren Katastrophe gebannt, mit 
dem Wettrüsten Schluß gemacht 
und die Tür für den Prozeß der 
Festigung des Friedens, der Er­
weiterung der Zusammenarbeit 
und des Aufbaus der neuen Welt 
aufgestoßen ist. In der die Poli­
tik von Aggression, Hunger und

Elend keinen Platz hätte.
Der Weltfriedensrat verurtei­

le die Tätigkeit der Administra­
tion von Washington. die sich 
nicht nur weigert, ihr „Stcrncn- 
krleg"-Programm abzubaucn. son­
dern auch die nuklearen Experi­
mente fortsetzt, die die praktische 
Schaffung von Weltraumwaffcn 
zum Ziel haben. Das alles wird 
unter Bedingungen getan, da die 
Sowjetunion einseitig ein Mora­
torium für alle nuklearen Explo­
sionen eingeführt hat.

Der Weltfriedensrat wendet 
sich auch gegen die Politik des 
„New Globalism" der USA, die 
unter der Losung des Schutzes

ihrer ..Lebenslntercssen" die ag­
gressiven Aktivitäten in mehre­
ren Gebieten der Erde verschär­
fen und die politische und fried­
liche Regelung der Konflikte In 
diesen Regionen behindern.

Eine der dringlichsten Aufga­
ben, auf die die friedliebende 
Öffentlichkeit Ihre Anstrengungen 
konzentrieren soll, besteht darin. 
Washington zum Verzicht auf die 
,.Sternenkrleg‘'-Pläne und zum 
Anschluß der USA an das von 
der UdSSR einseitig elngeführtc 
Moratorium für alle nuklearen 
Explosionen zu bewegen, sowie 
darauf hinzuwirken, daß die Be­
stünde an chemischen Waffen li­

quidiert werden. die Stationie­
rung von nuklearen Mittelslrek- 
konraketen ausgesetzt wird und 
die schon in Europa In Stellung 
gebrachten abgezogen werden.

Der Präsident des Weltfrie­
densrates Romesh Chandra, der 
in Helsinki auf einer Pressekon­
ferenz anläßlich des Appells 
sprach, wies darauf hin, daß die­
ses Jahr nur durch gemeinsame 
Bemühungen In ein Jahr des 
Friedens verwandelt werden kön­
ne. Er unterstrich die Wichtig­
keit der Erfüllung der Vereinba­
rungen, die auf dem sowjetisch­
amerikanischen Gipfeltreffen in 
Genf erzielt wurden.

Adelmann greift 
zu Propagandatricks

Der Direktor der ameri- 
kanijcben Agentur für Rü­
stungskontrolle und Abrü­
stung Kenneth Adelmann 
hat in einem Interview 
der japanischen Zeitung 
„Yomiuri Shimbun" er­
klärt, daß man bei den 
am 16. Januar beginnen­
den Verhandlungen zwi­
schen den USA und der 
UdSSR über nukleare und 
Weltraumwaffen „mit ei­
nem bedeutenden Fort­
schritt rechnen kann”. 
Adelmann führte seine Hoff­
nungen auf das Gelingen 
der Verhandlungen vor 
allem auf ein „neues kon­
kretes Projekt” zurück, 
das die amerikanische De­
legation in ihrem Ge­
päck nach Genf bringen 
wird.

Der Direktor der Agen­
tur erinnerte an die „Ver-

die amerikanische Seite 
bei den Verhandlungen 
keinen Schritt von ihrem 
Kurs auf Vorbereitung von 
„Stemenkriegen” abwei­
chen wolle. Und diese 
Erklärung Adelmanns stellt 
seine eigenen optimisti­
schen Prognosen hinsicht­
lich der Möglichkeiten ei­
nes „bedeutenden Fort­
schritts” in Genf in Fra­
ge.

Die sowjetische Seite 
wies mehrfach auf die 
Sinnlosigkeit der Redu­
zierungen strategischer 
nuklearer Rüstungen auf 
einem relativ kleinen Ter­
ritorium der Erde hin, 
wenn nicht die Tür für 
Angriffswaffensysterre zum 
Weltraum verschlossen 
wurde. Entscheidend wird 
in den sowjetisch-ameri­
kanischen Beziehungen

Israel betreibt Politik des Staatsterrorismus
Israel, das Expansionsziele ver­

folgt, betreibt gegenüber dem 
arabischen Volk Palästinas und 
der arabischen Nation Insgesamt 
eine Politik des Staatsterroris­
mus, heißt cs in einem Schrei­
ben der ständigen UNO-Vertre- 
tung Syriens an UNO-Generalse- 
kretär Javier Perez de Cuellar.

Die von Tel Aviv ausgehenden 
Drohungen. Gewalt gegen Syri­
en und Libanon anzuwenden, zeu­
gen von seiner Absicht, das 
dreiseitige Abkommen vom 28.

Dezember 1985 über die Norma­
lisierung der Innenpolitischen 
Situation in Libanon gegen­
standslos zu machen, wird In dem 
Schreiben unterstrichen. Israel 
ist bestrebt, seine militärische 
Präsenz in der sogenannten Be­
satzungszone im Süden Libanons 
um jeden Preis zu verewigen, 
um sie Im weiteren als einen 
Brückenkopf für eine Aggression 
gegen dieses Land auszunutzen.

Mit dem Versuch, seine Er­
oberungspläne zu realisieren,

Stellt Israel die Anwesenheit sy­
rischer Truppen In Libanon in 
Frage. Doch der Weltgemcln- 
schaft Ist gut bekannt, daß sie 
dort auf Bitten der legitimen 
libanesischen Regierung und in 
vollem Einklang mit dem Be­
schluß der Arabischen Liga sta­
tioniert sind, wonach bei der
Wiederherstellung des Friedens 
und der? Stabilität auf dem Ter­
ritorium Libanons Hilfe zu er­
weisen ist.

In wenigen Zeilen Obskuranten des 
XX. Jahrhunderts

Antisowjetische 
Kampagne 
entfaltet

Verwerfliche Versuche

„Arbeitslosigkeit 
sich", „Tausende 
wurden arbeitslos" 
Überschriften sind in diesen Ta­
gen in manchen französischen 
Zeitungen nicht selten zu fin­
den. Wie seltsam es dennoch 
klingen mag, werden in den Blät­
tern die wirklichen Probleme 
nicht genannt, mit denen rund 
2,5 Millionen französischer Bür­
ger konfrontiert sind, denen das 
Recht auf Arbeit verwehrt wird, 
sind darin nicht die französischen 
Angestellten gemeint, an deren 
Lohn die Regierung „Einspa­
rungen vornimmt", und wird dar­
in nicht über den Abbau von 
5 000 Arbeitsplätzen In den 
staatlichen Einrichtungen infor­
miert, den der Haushalt des Lan­
des für dieses Jahr vorsieht. 
Diese Zeitungsbeiträge gelten... 
der Sowjetunion.

Die in Paris erscheinende „In­
ternational Herald Tribüne" war 
es, die das Signal zum Beginn 
einer weiteren antisowjetischen 
Kampagne in Frankreich blies. 
Deren „Thema" waren diesmal 
Schaueigeschichten über die 
,.einsetzende Arbeitslosigkeit" in 
der Sowjetunion. Das Blatt leg­
te willkürlich die Maßnahmen, 
die gegenwärtig in der UdSSR 
zur Vervollkommnung des Lei­
stungsapparats und zur Verbesse­
rung seiner Effektivität ergriffen 
werden, als „offizielles Einge­
ständnis" aus, daß in der So­
wjetunion „überflüssige Men­
schen" vorhanden sind. Die „sen­
sationelle Meldung" wurde von 
der Nachrichtenagentur AFP 
aufgegriffen. Sie „erinnerte sich 
plötzlich" an offizielle Berichte 
über den Zusammenschluß eini­
ger Ministerien, die vor mehre­
ren Monaten in der sowjetischen 
Presse erschienen waren. Unter 
Hinweis darauf begann die Nach­
richtenagentur zu „beweisen", 
daß es in der Sowjetunion zu ei­
ner „Arbeitslosigkeit gekommen 
ist". Manche Pariser Zeitungen 
stellten für diesen „Bericht" der 
Nachrichtenagentur nahezu ganze 
Zeitungsseiten bereit.

Die Zeitung „L'Humanlte" 
veröffentlichte einen Beitrag, um 
die antisowjetische Verleum­
dungskampagne zu entlarven, 
die darauf angelegt ist, die Fran­
zosen an den unbestrittenen so­
zialen Errungenschaften des rea­
len Sozialismus zweifeln zu las­
sen. Das Blatt stellt fest, daß in 
der Sowjetunion in Wirklichkeit 
der Leitungsapparat vervoll­
kommnet und modernisiert wird. 
Der Abbau der Arbeitsplätze In 
den staatlichen Einrichtungen ge­
he mit der Schaffung neuer in 
anderen, zukunftsträchtigeren 
Bereichen und mit der umfas­
senden Umschulung von Kadern 
einher. Dabei würden alle in der 
Verfassung verankerten Rechte 
der UdSSR-Bürger eingehalten. 
Die sowjetischen Gewerkschaften 
wachen darüber, daß den Werk­
tätigen kein Schaden zugefügt 
wird. Auf die in der Sowjetunion 
bei der umfassenden beruflichen 
Umschulung von Werktätigen 
gesammelten Erfahrungen einge­
hend hebt die „L'Humanlle" her­
vor, daß deren Folgen höhere 
Löhne und eine höhere Qualifi­
kation sind.

Unter den Bedingungen einer 
Massenarbeitslosigkeit in Frank­
reich könnten manche im Land 
derartigen „Sensationen" für ^are 
Münze nehmen. Deren Verfas­
ser haben aber in Wirklichkeit 
nicht einen einzigen sowjetischen 
Arbeitslosen gesehen. Das Ist 
auch nicht verwunderlich, weil 
sie nicht existieren!

greift um
Angestellte 

— derartige

US-Vertedlgungsmlnlster Cas­
par Weinberger hat einen weite­
ren verwerflichen Versuch unter­
nommen, einen Schatten auf die 
Politik der Sowjetunion auf dem 
Gebiet der Einhaltung der über­
nommenen vertraglichen Ver­
pflichtungen zu werfen. In ei­
nem Programm der Fernsehge­
sellschaft ABC warf er der 
UdSSR wie schon so oft unmoti­
viert vor, den SALT-2-Vertrag 
„verletzt" zu haben. Der Mini­
ster erklärte unter anderem, die 
Sowjetunion hätte mit der Ent­
wicklung eines „neuen Typs der 
interkontinentalen ballistischen 
Raketen" begonnen, obwohl er 
nur allzu gut weiß, daß es sich 
dabei lediglich um eine modern!- 
serte Version der früher beste­
henden RS-12-Rakete handelt und 
daß eine solche Modernisierung 
in einem bestimmten Rahmen des 
SALT-2-Vertrages nicht verbo­
ten ist.

Weinberger verfälschte den 
eigentlichen Inhalt des Vertra­
ges, indem er erklärte, er sehe 
keine Reduzierung der strategi­
schen Offensivwaffen vor und 
gereiche nur der Sowjetunion 
zum Nutzen. Die Vereinigten 
Staaten hätten mit dessen Ab­
schluß einen schweren Fehler be­
gangen. Dabei erwähnte der 
Chef des Pentagon mit keiner 
Silbe die Tatsache, daß die So­
wjetunion im Falle der Ratifizie­
rung des Vertrages durch die

lh- 
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Erfin- 
des 
der

USA-Vèrteidl- 
tellte auch

Vereinigten Staaten die Zahl 
rer strategischen Träger um 
Prozent reduzieren würde.

Die neue Portion, von 
düngen brauchte der Chef 
Verteidigungsministeriums
USA. um die Aufmerksamkeit 
der Öffentlichkeit von den von 
Washington unternommenen An­
strengungen abzulenken. die 
Festlegungen ■ des SALT-2-Ver- 
trages zu sabotieren und die Ent­
wicklung und Stationierung 
zweier neuer Interkontinentaler 
ballistischer Raketen — MX und 
Mldgetman — zu rechtfertigen, 
was vom Vertrag verboten ist.

Der Chef des 
gungsmlnistèriums
mit, daß die Administration zur 
Zeit Maßnahmen erörtere, die als 
Antwort auf diese „Verletzun­
gen" der Sowjetunion ergriffen 
werden sollten.

Weinberger selbst legte dem 
Präsidenten einen Geheimbericht 
mit seinen Überlegungen 
Empfehlungen hinsichtlich 
SALT-2-Vertrages vor. Wie 
unterstreicht, fordert der 
stör in diesem Dokument 
drückllch auf. die atomgetriebe­
nen Poseldon-U-Boote nicht zu 
demontieren, nachdem die rake­
tentragenden Trldent-U-Boote 
dem nassen Element übergeben 
worden sind, obwohl das eine 
Verletzung des SALT-2-Vertra- 
ges darstellt.

und 
des 

ABC 
Mini- 
nach-

LONDON. Rund 1 500 briti­
sche Wissenschaftler, darunter 
acht Nobelpreisträger, sind für 
die Unterstützung der neuen ge­
sellschaftlichen Organisation — 
Bewegung zur Rettung britischer 
Wissenschaft — eingetreten. Die 
Mitglieder des Gremlus sehen Ihr 
Hauptanliegen darin, durchzuset­
zen, daß der Rcglerungskurs auf 
Kürzungen bei der Finanzierung 
der Grundlagenforschungen revi­
diert wird. Wie die Zeitung 
„The Observer" feststellt, sei die 
Gründung der neuen Organisa­
tion auf tiefe Enttäuschung aka­
demischer Kreise über das Vor­
gehen der Regierung auf diesem 
Gebiet zurückzuführen. Diese 
Enttäuschung über den Kurs der 
Regierung sei bereits vor einem 
Jahr deutlich geworden, als sich 
die Oxford Unlverslty weigerte, 
der Chefin der konservativen 
Regierung Margaret Thatcher ei­
nen wissenschaftlichen Ehrenti­
tel zu verleihen.

NEW YORK. Der militärische 
Sektor verschlingt ungefähr 
sechs Prozent des Bruttosozial­
produkts aller Staaten. 50 Mil­
lionen Menschen sind direkt oder 
Indirekt mit der Produktion von 
Rüstungen verbunden, darunter 
20 Prozent Ingenieure und 
Facharbeiter. Das geht aus ei­
nem von der UNO veröffentlich­
ten Bulletin hervor. In dem Bul­
letin wird vor allem darauf ver­
wiesen. daß die Rüstungsindu­
strie und die unproduktiven Rü­
stungsausgaben. die kolossalen 
materiellen und menschlichen 
Ressourcen verschlingen, das 
Haupthindernis für sozialen Fort­
schritt und Entwicklung sind.

DAMASKUS. Die fortschritt­
liche arabische Öffentlichkeit pro­
testiert entschieden gegen die 
von den USA gegen Libyen ent­
fesselte Erpressungs- und Ein­
schüchterungskampagne. Die ge­
genwärtige antilibysche Hysterie 
ist ein Bestandteil der massiven 
Offensive des amerikanischen Im­
perialismus Im Nahen Osten, 
heißt es In einer In Damaskus 
verbreiteten gemeinsamen Erklä­
rung.

USA. Lodernde Kreu­
ze, Schüsse aus dem Hin­
terhalt, Bombenexplo­
sionen und Banditen­
überfälle sind „traditio­
nelle" Aktionen des Ku- 
Klux-Klan. In ihrem Be­
streben, mit der Zeit 
Schritt zu hallen, ver­
wenden die Rassisten 
sogar spezielle Elektro­
nenrechenmaschinen, In 
die die „schwarze Li­
ste" Jener eingeführt 
wurde, die von den Ul­
trarechten für „Feinde" 
gehalten werden.

Die moderne Technik 
stört sie jedoch nicht, 
dasselbe zu bleiben, 
was sie im Laufe von 
Jahrzehnten waren — 
eine unwissende Obsku­
rantenbande, die sich 
vor dem lodernden 
Kreuz verbeugt, men­
schenfeindliche Ideen 
von der „Überlegenheit 
der weißen Rasse" und 
Haß gegenüber nationa­
len Minderheiten ver­
breitet, Kampagnen des 
Terrors und der Ein­
schüchterung in bezug

auf fortschrittliche Per­
sönlichkeiten des Lan­
des durchführt.

Das „Reich 
Klux-Klan" 
seine Macht, 
vltät nimmt im ganzen 
Lande 
Hauptursachen 
ist der Rassismus, der 
von der gegenwärtigen 
Administration auf 
staatlichem Niveau ge­
fördert wird. Der Zei­
tung „Washington Post" 
zufolge „fördern die zu­
nehmenden konservati­
ven Tendenzen im Lan­
de die Sympathie für 
den Ku-Klux-Klan- und 
die anderen extremisti­
schen Gruppierungen".

des Ku- 
verstärkt 

seine Akli-
zu. Eine der 

dafür

Unsere Bilden Einer 
der wildesten Anhänger 
der Wahntbeorie der 
„Rassenüberlegenheit”, der 
„Reichsmagier" J. Blayr 
posiert am lodernden 
Kreuz;

Rassistenabbat in einer 
Ortschaft des Staates Ge­
orgia.

pflichfungen der sowjeti­
schen Seite, bei den Ver­
handlungen über die Be­
grenzung der nuklearen 
Rüstungen einen Fort­
schritt zu erzielen". Doch 
aus irgendeinem Grund 
schwieg er sich darüber 
aus, daß die Sowjetunion 
und die Vereinigten Staa­
ten zweimal im Laufe des 
vergangenen Jahres ge­
meinsam ein umfassendes 
gemeinsames Ziel verkün­
det haben, nämlich en 
Wettrüsten im Weltraum 
zu verhindern und es auf 
der Erde zu beenden. 
Adelmann verdrehte den 
Sinn der November-Er­
klärung der Teilnehmer 
des sowjetisch-amerikani­
schen Gipfeltreffens, in­
dem er erklärte, daß die 
führenden Repräsentanten 
der USA und der UdSSR 
beschlossen hätten, den 
Lauf der Verhandlungen 
nur im Bereich der stra­
tegischen Rüstungen und 
der nuklearen Mittelstrek- 
kenkemwaffen zu ber 
schleunigen und das Pro­
blem der Nichtmilitarisie­
rung des Weltraums bei­
seite zu lassen.

Im selben Interview er­
klärte der Vertreter der 
USA-Administration, daß

nach wie vor die Sphäre 
der Sicherheit sein, deren 
Kem das Problem der 
Verhinderung einer Mili­
tarisierung des Weltraums 
und der Reduzierung der 
nuklearen Rüstungen in 
ihrem organischen Zusam­
menhang bildet. Die Tat­
sache selbst, daß die Ver­
handlungen weifergeführt 
werden, darf nicht als 
Rechtfertigung und Tar­
nung des Rüstungswett­
laufs dienen. Die Bannung 
der nuklearen Gefahr auf 
der Grundlage der Ver­
hinderung der Ausdeh­
nung des Rüstungswett­
laufs in den Weltraum und 
dessen Beendigung auf 
der Erde sind nach wie 
vor eine kardinale Aufga­
be.

Die Prognosen 
manns hinsichtlich 
Möglichkeit eines 

bei den Verhand­
ln Genf ohne die 
des Schlüsselpro- 
der Nichtmilitari- 
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Pro- 
die 
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schritts 
lungen 
Lösung 
blems 
sierung 
Weltraums sind ein 
pagandatrick, der 
Weltöffentlichkeit i 
Irre führen soll.
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Geißel der Rauschgiftsucht
2, Die Mafia des „weißen Todes“

Obskure Händler und Minister, kubanische Konterrevolutionäre 
Nazi-Verbrecher, die in Lateinamerika untergeschlüpft sind, — sie alle ge­
hören dieser Mafia an. Doch bezichtigt Washington zu Recht Lateinameri­
ka des Exports des „weißen Todes"?

und

Fotos: TASS

Fragwürdige
Aufrichtigkeit

Auf frischer Tat wurde zu Be­
ginn des Jahres Norman Saun­
ders. Chefminister der britischen 
Besitzung Turks and Calcos, er­
tappt. Die ca. 8 000 Einwohner 
dieses Territoriums leben auf 
drei Dutzend winzigen Inseln 
(im Südosten der Bahamas). 
Saunders ist ein Farbiger, etwas 
über 40... Zusammen mit einem 
Assistenten und einem seiner Mi­
nister war er im Hotel „Rama- 
da Inn", unweit des Flughafens 
von Miami, mit Vertretern von 
Rauscnglflhändlern zusammenge­
troffen. Die Schmuggler verspra­
chen Ihm 50 000 Dollar, wenn 
er ihrem Flugzeug die Landung 
und das Auftanken auf Turks 
and Calcos erlauben .würde.

Doch der Chefminister halte 
Pech. Getarnt als Schmuggler, 
provozierten ihn Agenten der 
DEA, des Amtes zur Rauschgift­
bekämpfung der USA. Den glei­
chen Trick hatten sie einige Jah­
re zuvor bei dem amerikanischen 
Industriellen DeLorean ange­
wandt, der durch Schmuggel ge­
schäftlich wieder hochkommen 
wollte. Ein amerikanisches Ge­
richt sprach den Industriellen un­
ter Hinweis darauf frei, er sei 
„absichtlich In Versuchung 
geführt worden". Nichtsde­
stoweniger beschlossen DEA- 
Mitarbeiter, den Trick zu wieder­
holen, In der Meinung, amerika­
nische Richter würden einen Far­
bigen härter anpacken.

Die Agenten spürten den Wind, 
der vom Kapitol und aus ande­
ren Washingtoner Institutionen 
bläst. Und sie fühlten die ausge­
prägte Unzufriedenheit Washing­
tons damit, daß die lateinamerika­
nischen Staaten seiner Meinung 
nach zu lasch mit den Erzeugern 
und Aufkäufern von Marihuana 
und Kokain verfahren, zum Scha­
den der Gesundheit und der In­
teressen der US-Bürger. Dabei 
machten die US-Führer keinen 
Hehl aus ihrer Unzufriedenheit 
und ließen sie die Nachbarn im 
Süden voll spüren.

Ende 1984 wurde der Pre­
mierminister des Bundes der Ba­
hamas, Lynden Oscar Plndling, 
bezichtigt, In den Rauschgift­
schmuggel verstrickt zu sein. 
Später wurde er freigesprochen 
— wegen Mangels an Beweisen, 
obgleich die DEA nach wie vor 
davon überzeugt Ist, daß die Ba­
hamas der wichtigste Umschlags- 
punkl für Kokain auf dem Weg 
aus Bolivien und Peru und für 
Marihuana aus Kolumbien nach 
Florida sind.

Offenen Druck üben die US- 
Behörden auf Mexiko aus, wo. wie 
sje meinen, Marihuana und Opi­
um erzeugt werden, auf Jamaika, 
auf Bolivien, Peru und Kolumbi­
en und sogar auf Brasilien, das 
lange Zeil abseits vom Rausch­
gifthandel stand. In letzter Zeit 
aber erwies es sich als verwlk- 
kelt In den Rauschgifthandel, 
da die Schwierigkeiten mit der 
Verarbeitung und dem Trans­
port von Rohkokain über Kolum­
bien die Schmuggler nötigen, an­
dere Wege zu suchen — durch 
den brasilianischen Tropenwald 
und über brasilianische Häfen.

Der US-Kongreß drohte Jamai­
ka, Bolivien und Peru in diesem 
Frühjahr damit, die Dollarhilfe 
stark zu kürzen, und Brasilien, 
die Zuckereinkaufsquote zu ver­
ringern oder ganz zu beseitigen. 
Von Brasilien wurde verlangt, 
der Eröffnung einer DEA-Flllale 
Im Amanzonasbecken zuzustim­
men und die Bedingungen des 
Handelsabkommens mit Paraguay 
zu überprüfen, dem zufolge pa­
raguayische Frachten In brasi­
lianischen Häfen nicht vom Zoll 
kontrolliert werden.

Und schon ganz offen provoka­
torische Ziele verfolgten die 
US-Führer mit Ihren scharfen At­
tacken gegen Kuba und Nikara­
gua, wobei sie diese Länder als 
Rauschgiftlieferanten der USA 
bezichtigten. Diesen beiden la­
teinamerikanischen Ländern fü­
gen die USA auch ohnehin 
größtmöglichen Schaden zu, Neue

Maßnahmen hat man in Washing­
ton noch nicht ersonnen. Doch 
dafür macht man sich Luft durch 
Schimpfereien, obgleich 
Kuba noch Nikaragua ' 
Rauschglfterzeugcr 
wurden.

Die Washingtoner 
berücksichtigen eben 
aus große Besorgnis, die der zu­
nehmende Rauscngiftkonsum her­
vorruft. Opfer des „weißen To­
des" wurden Dutzende Millionen 
Amerikaner, und, was das 
Schrecklichste ist, die Sucht ver­
breitet sich unter der Jugend, 
bedroht die Zukunft des Landes. 
Doch wie gehabt nutzen die US- 
Führer Umstände, die ein ernst­
haftes Herangehen verlangen, 
um mH Ihren politischen Geg­
nern abzurechnen.

Bislang gibt es keine Anzei­
chen dafür, daß die Öffentlichkeit 
des Landes bereit wäre, den neu­
en Attacken der US-Behörden ge­
gen " 1 
ben 
die 
das Problem des Rauschglilkon- 
sums und -Handels auf den Kopf 
stellte. Insbesondere die Frage 
nach den Ursachen dieses sozia­
len Gebrechens. In Washington 
heißt es. man wolle das „Übel 
mit der Wurzel herausrelßcn" — 
und das sucht man In Latein­
amerika.

Zugleich kann man nicht sa­
gen, die herrschenden Kreise 
der USA würden den fürwahr 
entsetzlichen Schaden nicht se­
hen, den das Land durch die 
enorme Verbreitung des Rausch­
gifts nimmt, und daß die Rausch­
giftsucht das Fundament der Ge­
sellschaft untergräbt, wie dies 
Ex-Präsldent Nixon elngesland.

Der Kampf verschiedener US- 
Behörden gegen die Illegale Pro­
duktion, Verbreitung und den 
Handel — mit Rauschgiften wä­
re natürlich durchaus lobenswert. 
Wären die Anstrengungen der 
Regierung aber gegen die sozia­
len Ursachen, die die Rauschgift­
sucht hervorbringen, gerichtet, 
dann wären die Maßnahmen zur 
Bekämpfung der Sucht effekti­
ver. Doch nlchtsderglelchen: Die 
Rauschgiftsucht wurde zu einem 
untrennbaren Bestandteil der 
amerikanischen Lebensweise. Ge­
gen das Laster, wird trotz aller

i weder 
Jemals als 
aufgeführt

Politiker 
die über-

Kuba und Nikaragua Glau- 
zu schenken. Doch das stört 
Administration wenig, die

großsprecherischen Erklärungen 
bis heute nur zögernd angegan­
gen — solange dieser 
nicht In Widerspruch 
Interessen der Elite gerät, 
so oder so mit den Rauschgift- 
händlcrn liiert Ist.

Kampf 
zu den 

die

Der Krieg gegen das 
Rauschgift

Im vergangenen Frühjahr mel­
dete die Nachrichtenagentur 
Prcnsa Latina, daß die mexika­
nische Armee In den vergange­
nen 29 Monaten Rauschgift für 
Insgesamt 61 Md. 335 Mio Dol­
lar vernichtete. Diese Menge wür- 

4 de ausreichen, um 206 Millio­
nen Menschen zu vergiften. Bel 
Zusammenstößen mit den 
Schmugglern verloren die mexi­
kanischen Truppen \ 320 Mann, 
wobei in diesem Kleinkrieg 
25 000 Soldaten und Offiziere 
eingesetzt wurden. ganz zu 
schwelgen von den Polizisten und 
den Angestellten der Behörden 
zur Rauschgiftbekämpfung. In 
Kolumbien wurde von August 
1978 bis Februar 1979 Rausch­
gift für insgesamt 49 Md. Peso 
beschlagnahmt, Im September 
1979 konflzlcrte die kolumbiani­
sche Polizei 800 kg Kokain für 
256 Md. Peso oder 6,5 Md. Dol­
lar. Das Verteidigungsministeri­
um Kolumbiens teilte mit, daß 
dabei von Oktober 1978 bis Juli 
1979 75 Flugzeuge von den 
Truppen abgefangen und 5 ab- 

• geschossen wurden, daß 74 
Schiffe und 268 Autos fcstgchal- 
ten, 1 227 Kolumbianer und 188 
Ausländer verhaftet wurden.

Der Krieg gegen die Rausch­
gifthändler forderte auch In Ko­
lumbien seine Opfer. Im April 
1984 wurde Jusllzmlnlster Bonli­
la ermordet. Am 23. Februar 
1985 entdeckten die Sicherheits­
dienste In letzter Minute eine 
Sprengladung von 1 t Dynamit, 
die unter den Bahnschienen un­
weit von Bollvar angebracht war, 
wo der Präsident Betancur vor­
beifahren sollte. In Kolumbien 
wurden die Marihuana-Ernten 
auf Zchntausendcn Hektar ver­
nichtet ebenso wie ausgedehnte 
Koka-Anbauflächen ' -* •• • 
und Peru.

Slles Zuazo. bis __
Präsident Boliviens, dem die Mi­
litärmachthaber eine 
Wirtschaft und eine _____
schwerster sozialer Probleme hin­
terlassen hatten. fand die Zeit 
und die Möglichkeiten zur Be­
kämpfung der Rauschgiftsucht.

In Bolivien
vor kurzem

ruinierte 
Unmenge

Er erklärte in einem Interview 
für das Nachrichtenmagazin „Ti­
me" (USA): „Wir müssen gegen 
die Rauschgifthändler einen 
Kampf auf Leben und Tod füh­
ren." In Brasilien wurden zu Be­
ginn des Jahres bei nur einer 
Operation unter Einsatz von 450 
Agenten 44 Verbrecher festge­
nommen. 15 Flugzeuge sowie ei­
nige Labors und Lager mit 
Äther, Azeton und Benzol, die 
zur Gewinnung von Kokain er­
forderlich sind, wurden sicherge­
stellt. Diese Operation sollte die 
Wege des Rauschgiftschmuggels 
aus Lateinamerika in die nördli­
che Hemisphäre versperren.

Die Operationen der Streitkräf­
te und der Polizei lateinamerika­
nischer Länder drosseln natürlich 
den Zustrom von Rauschgiften 
auf deren Binnenmärkte. Doch 
der Kampf gegen die Rauschgift­
sucht in diesen Ländern soll ein 
besonderes Thema sein. Hier 
wollen wir uns nur unter dem 
Aspekt der Interamerikanischen 
Beziehungen mit dem Problem 
des .Rauschgifthandels befassen.

Die Sucht verbreitet sich auch 
Im Südteil der westlichen Hemi­
sphäre. Nicht die finanziellen 
Möglichkeiten der dortigen Süch­
tigen aber können Jene, die 
Rauschgift anbauen, verarbeiten 
und verbreiten, materiell befrie­
digen, auch wenn sich die Sucht 
unter den Kolumbianern selbst 
verbreitet. Von dem In Kolumbi­
en erzeugten Marihuana wer­
den 5 Prozent im Lande ver­
braucht. Ein ähnliches Bild läßt 
sich man auch In anderen latein­
amerikanischen Ländern beobach­
ten.

Die Sucht sprengt hier und 
dort mancherorts den Rahmen ei­
nes Individuellen und gesell­
schaftlichen Problems und wird 
zu einer politischen Erscheinung. 
So ergriffen Rauschglflhändler In 
Bolivien die Macht: Am 17. Juli 
1980 verübte General Garcia 
Meza einen „Kokain-Putsch". 
Der Innenminister in der Regie­
rung Meza. Oberst, dann Gene­
ral Arze Gomez, hieß nur der 
„Kokain-Minister". Gegen ent­
sprechendes, Schmiergeld ver­
schaffte er den Schmugglern zu­
verlässigen Unterschlupf. Viele 
Schlüsselposten. Insbesondere 
beim Zoll, wurden von Mitglie­
dern '•«r Kokain-Mafia besetzt.

Die Vereinigten Staaten haben 
noch nicht ihre Versuche unter­
lassen. bei den sowjetisch-ameri­
kanischen Verhandlungen über 
Nuklear- und Weltraumwaffen lür 
sich einseitige militärische Vor­
teile zu erlangen. Die amerikani­
schen offiziellen Vertreter grel­
len nach wie vor zu frisierten 
Angaben und Zahlen. um üic 
Öffentlichkeit in die Irre zu füh­
ren und sich die Unterstützung 
ihrer Position in Westeuropa zu 
sichern.

Ein Beispiel hierfür war die 
Pressekonferenz des Vorsitzenden 
der Sonderkonsultatlvgruppc für 
nukleare Rüstungskontrolle der 
NATO und militärpolitischen Be­
raters des USA-Außenministers 
Allen Holmes, die im Stabsquar­
tier des 
iand.

Allen 
für die 
gungen 
tisch-amerikanischen Erklärung 
einsetzte, zog durch seine Aus 
führungen sowohl.die Auirichtig- 
keit der amerikanischen Position 
als auch das Streben der USA in 
Zweifel, auf faire Übereinkünfte 
hinzuarbeiten, die die Gewährlei­
stung der Gleichheit und der 
gleichen Sicherheit der Seilen 
zum Ziel haben.

Um seine Position zu begrün­
den, griff der Unterhändler des 
offiziellen Washington zu ver­
schiedenen Erfindungen, die un­
ter anderem eine ..Modernisie­
rung der sowjetischen S^-20-Ra- 
keten" betrafen, und zu Lügen 
\on der Zahl der sowjetischen 
Raketen. Und das ungeachtet 
dessen, daß die Sowjetunion of­
fiziell bekanntgab.
Zahl im europäischen 
UdSSR 243 beträgt.

Ein Beweis dalür.
USA in Fragen der Reduzierung 
der nuklearen Rüstungen die alle 
destruktive Position einnehmen, 
Ist die neue Erklärung Allen 
Holmes', das Pentagon und die 
NATO würden den irühcr festge- 
legten Zeitplan der Stationierung 
nuklearer Mittelstreckenraketen 
In der Bundesrepublik, Großbri­
tannien, Italien. Belgien und den 
Niederlanden weiterhin befol­
gen.

Nordatlantikblocks statt-

Holmes, der sich verbal 
Realisierung 6er Festle­
der gemeinsamen sowje-

daß deren 
Teil der
daß die

W. SOBOLEW 
(„NZ") 

(Fortsetzung folgt)

Die Aggression bannen
„Ziel der USA-Politik im Na­

hen Osten sei es. die Völker der 
arabischen Länder .niederzu­
zwingen' ", sagte der UNO-Bot­
schafter Syriens Dia-Allah El- 
Fatlahl vor dem UNO-Sicher­
heitsrat, der die Eskalation der 
Israelischen Aggression Im Süden 
Libanons erörtert. Er wies dar­
auf hin, daß die Araber die Ver­
einigten Staaten für die andau­
ernde Tragödie des Nahen 
Ostens, für die weitere Zuspit­
zung der Situation in dieser Re 
glon verantwortlich machen, die 
den Welt! Heden und die Sicher­
heit gefährdet.

Die USA, die in der ganzen 
Welt eine Politik betreiben, bei 
der sie sich auf rohe Gewalt set­
zen. unterstützen allseitig und 
vorbehaltlos den Israelischen Ag­
gressor.
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Ein interessanter Gesprächspartner

Katalysator des Schöpfertums
Bereits seit zwölf Jahren besteht in Zelinograd das Zentrum für wissen­

schaftlich-technische Information. In dieser Zeit ist es für die führenden 
Industrie-, Agrar-, Dienstleistungs- und Handelsbetriebe des Gebiets zu 
einem unentbehrlichen und zuverlässigen Lieferer wertvoller, aktueller In­
formation geworden. Unser Korrespondent Helmut HEIDEBRECHT unterhielt 
sich mit dem Direktor des Zentrums Pjotr TARASSOW über die Rolle dieser 
Einrichtung bei der Lösung der Probleme der generellen Intensivierung der 
gesamten Volkswirtschaft des Geb ets, über seine erzieherische und auf­
klärerische Bedeutung.

Vor allem würde ich Sic. Pjotr 
Illarionowitsch, bitten, einige Worte 
über die Entwicklungsgeschichte 
und den strukturellen Aufbiu des 
Zentrums für wissenschaftllch-tech 
nische Information zu sagen.

Wie gesagt, wurde unser Zen­
trum 19/4 gegründet. In den ver­
gangenen Jahren ist seine mate­
rielle Basis bedeutend erstarkt, 
wir haben jetzt ein leistungsfähi­
ges, hochqualifiziertes Kollektiv 
von Ingenieuren, Forschern und 
Popularisatorcn alles Neuen. Fort­
schrittlichen in Wissenschaft und 
Technik, das den anstehenden, 
komplizierten Aufgaben unserer 
Zeit vollkommen gewachsen ist

Unter den Veteranen unseres 
140köpflgen Kollektivs, den so­
genannten Aktivisten der ersten 
Stunde möchte ich vor allem Lud­
milla Urussowa, Fjodor Iwano­
witsch Starostin, Katharina Die- 
stel. Galina Parunina nennen. Sie 
sind aufgeschlossen für alles 

Neue, Beachtenswerte auf ihrem 
konkreten Wissensbereich, ha­
ben reiche Arbeitserfahrungen 
angespcichert. Damit halten sie 
nie hinter dem Berg und über­
mitteln ihre fachlichen Kenntnis­
se den jüngeren Kollegen, die un­
ser Kollektiv In den letzten Jah­
ren aufgcfüllt haben.

Strukturell ist unser Informa­
tionszentrum in folgende Abtei­
lungen gegliedert: für zwischen­
zweigliche Information in der In­
dustrie, ebensolche in der Land­
wirtschaft, die Auskunftsabtcl- 
lung, und schließlich verfügen 
wir über eine Abteilung operati­
ver Polygraphie, wo wir verschie­
dene Auskunfts- und Informa­
tionsperiodika edleren. Sie wird 
von unserem ältesten Mitarbeiter 
Fjodor Iwanowitsch Starostin ge­
leitet. Er kennt sich perfekt in 
den polygraphischen Maschinen 
aus und ist bereit, eine beliebi­

ge Bestellung binnen weniger 
Minuten bis Stunden an den 
Kunden zu liefern.

Dank solchen erfahrenen Mit­
arbeitern ist unser Kollektiv In 
den letzten sieben Jahren Sieger 
•Im sozialistischen Wettbewerb 
der Informatlonszentrcn Kasach­
stans, seine Arbeit wurde vorn 
Staatlichen Komitee für Wis­
senschaft und Technik der UdSSR 
sehr hoch elngeschätzt.

In seiner Rede auf der Beratung 
in Zelinograd hob Genosse Gor­
batschow hervor, es gelte, sämtliche 
Elemente der Kette, die die Wis­
senschaft mit der Technik und Pro­
duktion verbinden, einer gründli­
chen und eingehenden Analyse zu 
unterziehen.

Ja, der wissenschaftlich-techni­
sche Informationsdienst ist eines 
der Elemente dieser Kette. Wir 
sind Vermittler zwischen wis­
senschaftlichen Forschungslnstl- 
tutionen und den Betrieben sowie 
zwischen verschiedenen Indu­
striewerken untereinander.

Wissen Sie, heute geht unter 
den Ingenieuren, Konstrukteuren 
und Technologen folgende Re­
densart um: Es ist heute leichter, 
etwas zu erfinden, als Auskunft 
darüber zu bekommen, ob et­
was Ähnliches bereits erfunden 

worden Ist. Wir sind dazu da, sol 
rhen Situationen vorzubcugcn, 
damit die Ingenieure an Ort und 
Stelle nicht von neuem das Fahr­
rad erfinden, damit die effektiv­
sten Erkenntnisse der Wissen­
schaftler und die neuesten Erfin­
dungen und Entwicklungen der 
Konstrukteure möglichst schnell 
weitgehende Anwendung finden.

Sie haben beitlmmt einige Kenn­
ziffern der. Effektivität des Infor­
mationszentrums parat?

Natürlich. Wir führen alljähr­
lich eine Schau der Einführung 
der neuesten Erkenntnisse und Er­
findungen In die Industrie und 
Landwirtschaft durch. Im Vorjahr 
wurden 190 Novitäten mit einem 
ökonomischen Effekt von etwa 10 
Millionen Rubel elngcführt. Dabei 
werden nur solche Novitäten In 
Betracht gezogen, die unser Infor­
mationsdienst vermittelt hat.

Das Ist zwar ziemlich beein­
druckend, doch die Tätigkeit des 
Informationsdienstes wird sozusa­
gen nicht nur In Rubeln gemessen...

Das stimmt. Unsere Aufgabe se­
hen wir vor allem darin, und das 
wurde auch mit allem Nachdruck 
In den jüngsten Beschlüssen über 
die Beschleunigung des wissen­
schaftlich-technischen Fortschritts, 
über die Intensivierung der Volks­
wirtschaft unterstrichen, das öko­
nomische, zeitgemäße Denken ein­
zubürgern. Was verstehen wir 
heute unter dem Begriff „ökonomi­
sches Denken"? Das zeitgemäße 
ökonomische Denken soll 
auf Initiative und soziali­
stischen Unternehmung s- 
geist, auf d 1 e Steigerung 

der Verantwortung, auf schöpfe­
risches Herangehen an die Lösung 
volkswirtschaftlicher Aufgaben 
mH möglich weniger' Aufwand 
und maximalem Endergebnis ab- 
zlelen. In den Parteidokumenten 
wird hervorgehoben, daß die 
Wende des gesellschaftlichen Be­
wußtseins zur Steigerung der Ef­
fektivität und Qualität, zur allsei­
tigen Intensivierung der Produk­
tion. zur Beschleunigung des wis- 
sonschaftllch-technjsphen Fort­
schritts. zur besseren Nutzung 
des vorhandenen Potentials bei 
weitem noch nicht abgeschlossen 
Ist.

Das können wir auch am Bei­
spiel der Industriebetriebe von 
Zelinograd sehen. Welche von ih­
nen halten mit der Zelt Schritt, 
werden mit den stets wachsenden 
Anforderungen erfolgreich fer­
tig? Das sind diejenigen, deren 
Leiter sich stets über die letzten 
Erkenntnisse der Wissenschaft In 
Ihrem Bereich informieren lassen 
die bestrebt sind, alles Neue. Ef­
fektive In Ihren Produktlonsab- 
schnlttcn einzuführen. Solche Lei­
ter zählen nicht nur den heuti­
gen Gewinn, sie blicken in die 
Zukunft, sie bauen vor, um mor­
gen noch größeren Gewinn zu er­
halten.

Zu solchen Betrieben würde 
Ich vor allem die Produktions­
vereinigung ..Zellnog r a d s c 1- 
masch", das sechzehnte Kugella­
gerwerk von Stepnogorsk, die 
Konfektionsfabrik ,,M. Mameto- 
wa", die Handelsbetriebe des 
Gebietszentrums zählen. Hier in­
vestiert man freigebig Geld In 

die Wissenschaft und Forschungs­
arbeit und erzielt letzten Endes 
Immer bessere Resultate.

Leider müssen wir heute aner­
kennen, daß das wertvolle Infor 
matlonsmaterlal. das wir von 130 
Zentren des Landes beziehen, Im-' 
mer noch ungenügend ausgewer­
tet wird Die Verzögerung mit 
der Einführung dieser Novitäten 
In die Produktion nach einem be­
kannten Ausdruck W. I. Lenins 
bedeutet den Tod, denn, sie veral­
ten sehr schnell moralisch. Des­
halb haben wir es oft mit psycho­
logischen Problemen zu tun. vie­
le Leiter sind verstockt In ihrem 
Denken und wollen nichts von 
Neuerungen wissen. Besonders 
viel solcher extensiv denkender 
Leiter gibt es in der Landwirt­
schaft. Es Ist höchste Zelt, das ist 
unsere Meinung, zu der wir uns 
durchgerungen haben, bei den 
Rayon-Agrar-Tndustrle-V e r e 1 n 1- 
gungen ein Büro der wissen­
schaftlich-technischen Information 
für die Landwirtschaft zu orga­
nisieren. Dieses Büro würde alle 
einlaufendcn Informationen ein­
gehend analysieren, systematisie­
ren und den Sowchosfachleuten 
zur Verfügung stellen.

Kurzum. In diesem Bereich 
gibt es noch viel Probleme, die 
schleunigst gelöst werden müssen 
und die Fachleute des Zellnogra- 
der Zentrums für wissenschaftlich- 
technische Information sind bereit, 
Ihren Beitrag zu leisten, damit 
der Weg von cter Erfindung bis 
zu Ihrer Einführung In die Pro­
duktion aufs Minimum reduziert 
wird.

faktische Ratschläge
Stiller Winkel 
für Mutti

Wenn die Eltern ihr vierzigstes 
Lebensjahr überschritten haben, 
dann erleben die meisten Famili­
en einen entscheidenden Wan 
del. Die Kinder sind flügge und 
gehen nach und nach aus dem 
Haus. Die Wohnung, die noch Vor 
wenigen Jahren recht beengt 
wirkte, erscheint mit einem Mal 
fast zu groß, obwohl sie nur zwei 
Zimmer hat oder möglicherweise' 
noch ein kleines dazu. Oftmals 
tritt dann die Frage auf: Sollen 
wir uns nun neue einrichten? 
Aber all das, was man In vielen 
Jahren angeschafft hat, einfach 
beiseite zu stellen. Ist weder sinn 
voll noch notwendig. Um hier al­
les ins rechte Gleis zu bringen,

Briefe an die
Jrewtdscliaft

Nie wieder Krieg!
Um die Jahreswende bekam 

Ich zahlreiche Postkarten von 
meinen Kindern, Bekannten und 
Freunden. Freilich geschah das 
auch früher so. diesmal aber fiel 
mir auf. daß unter den Glück 
wunschzeilen immer öfter das 
Wort Frieden vorkommt. Auch 
kein Wunder! Die Frage des 
Friedenskampfes und der Erhal­
tung des Friedens Ist heute In al­
ler Munde.

Die geschichtlichen Lehren der 
zweien Weltkriege haben deut­
lich bewiesen, daß die Sowjet­
union ein Staat Ist, der sich vor 
niemandem beugt.

Wir Sowjetmenschen wollen 
keinen Krieg. Zur Zeit werden 
In der Presse die wichtigsten 
Parteidokumente erörtert. Wir 
haben ein konkretes Programm 
des kommunistischen Aufbaus 
vor. Laßt uns unser Vorhaben in 
Frieden erfüllen!

Ella WAHL

Gebiet Turgal

Anders ist das 
nicht möglich

Zu Beginn der Neulander­
schließung arbeitete Joseph Zütz 
als Traktorist in der Maschinen- 
Traktoren-Station. Etwa 30 Jahre 
ging er diesem Beruf nach. Vor 
einiger Zeit aber mußte er seine 
Arbeit gesundheitshalber wech­
seln. Heute Ist er als Schlosser 
In der Reparaturwerkstatt tätig, 
wo er nach wie vor seinen Mann 
steht.

„Joseph Ist ein vorbildlicher 
Arbeiter, der sich In der Tech­
nik gut auskennt und so manchem 
jungen Reparaturschlosser mit 
Rat und Tat beisteht", so Wol- 
demar Näb, Leiter der Repara­
turwerkstatt.

Zur Zelt Ist die Reparatur der 
Landtechnik In vollem Gange. 
Da müssen Jedes Maschinenteil 
gut überprüft und die verschleiß­
ten durch neue ersetzt werden. 
Dabei leistet auch Joseph sein 
Bestes, denn anders kann er ja 
nicht arbeiten.

Joseph Ist ein glücklicher Fa­
milienvater. Seine drei Söhne hat 
er In Liebe zur Bauernarbeit er­
zogen. Der ältere Sohn Nikolaus 
Ist wie Vater Mechanisator, Wol- 
demar und Anatol sind Fahrer. 
Ebenso wie ihr Vater genießen 
sie auch alle Achtung ihrer Kol­
legen In der Rayonabtellung 
„Selchostechnlka" von Lenin- 
skoje.

Hieronymus KELLERMANN
Gebiet Aktjublnsk

Alle Frauen 
kennen sie

Als Elsa Dalke noch jung war, 
arbeitete sie im Kolchos „Ok- 
tjabr" sowohl auf dem Feld als 
auch auf der Farm. Dabei gehörte 
sie stets mit zu den Schrittma­
chern. Später trug es sich jedoch 
so zu. daß Elsa in den Dlenst- 
lelstungsberelch hinüberwech­
selte. Nun Ist sie bereits seit et­
wa einem Vierteljahrhundert Fri­
seuse Im Dienstleistungskombi­
nat von Katschlry. Als vortreffli­
cher Meister Ihres Faches genießt 
Elsa verdiente Achtung Im Kol­
lektiv. Ihr Bild Ist an der Ehren­
tafel des Gebiets angebracht wor­
den.

Elsa Dalke ist eine erfahrene 
Lehrmeisterin der Jugend und bil­
det Jährlich drei bis vier Schüle­
rinnen In Ihrem Beruf aus. Einst 
gingen auch Irina Alawazkaja 
Nina Botscharowa, Tatjana Dyso- 
wa. Valentina Choroschawzewa 
und Olga Anzlferowa zu Ihr in 
die Lehre. Inzwischen sind sie 
schon selbst gute Meisterinnen.

Alex HOON 
Gebiet Pawlodar

Herzlich willkommen im Kulturpalast!
Jeder Einwohner von Pawlodar kennt 

das Haus auf dem Platz im Stadtzentrum, 
daß einem Schiff mit einer hohen Kapi­
tänsbrücke ähnlich sieht. Das Ist der Pa­
last der Traktorenbauer. In 53 Ensembles, 
Chorkollektiven und Studien beschäftigen 
sich Arbeiter und Angestellte praktisch al­
ler Betriebe und Dienststellen der Stadt.

Zum Schmunzeln, Lachen und... Nachdenken

E gut Arzenei
Wie die Lide un dr Heinrich 

Ihre Hochzeit gefeiert hun, do 
hot s ganze Haus gkrlsche: „Bit­
ter! Bitter! Dr Schnaps is bitter!"

Die Lida war rot wore bis hin- 
ner die Ohre: So om helle Tag 
un bei dr ganze Leit hatt die 
noch kaa Kuß krlcht, seiUdasse uf 
dr Welt war. Awer zu mache war 
do nix. Uf dr Hochzeit Ises im­
mer so, do mog dr Schnaps bit­
ter sei odder nct, awer kisse mis­
se sich die Brautleit.

Die erste Zelt noch dr Hoch­
zeit, do hot dr Llda s Herz weh 
gtoh, so gllckliCh warse. Dr 
Heinrich hättse drllebst uf dr 
Hänn gtrage. S war e Lust, de- 
ne zwaa mltzuzuguckc. Mit aam 
Wort, die Llda war im slweote 
Himmel un hatt dr allerbeste 
Mann uf dr Welt.

Nennt mich 
rückschrittlich

Das war In einer Jagdwaffen­
fabrik. Ein Ingenieur kam zur 
Direktion und machte einen Ver- 
besscrungsvorschlag:

„Hier meine Zeichnungen. Das 
wird ein fünfläufiges halbautoma­
tisches Jagdgewehr sein. Ein Ge­
schenk für einen echten Jägerl 
Damit kann man auf einen Schlag 
genau drei Enten treffen! Kolle­
gen, stellt euch nur vor, welch 
einen reißenden Absatz solch ei­
ne Jagdflinte finden würde! 
Warum lächeln Sie, Genosse Di­
rektor?"

„Ich lächele unter Tränen", 
erwiderte der Direktor. „Ihr Ge­
wehr Ist prima, aber...“

„Aber?"
„Mit dieser Flinte, wie Sic es 

nennen, können unsere Weid­
männer alle Enten abschleßon, 
nicht wahr? Und nicht nur En­
ten... Wollen Sie unseren Him­
mel ohne Vögel wissen? Lieber 
bleiben wir beim zweiläufigen 
Gewehr."

„Ach so! Aber das Ist doch ei­
ne konservative Elnstellungl" rief 
der Ingenieur empört.

„Kann sein, aber solange Ich 
Direktor dieser Jagdwaffenfabrik 
bin, werde Ich In Sache Jagd den 
Fortschritt hemmen.

Ja, bitte: Nennt mich rück­
schrittlich!"

Robert WEBER
_

Besonders zu erwähnen 1 s t das 
Volkstanzensemble „Pawl odarotsch« 
kl" — Preisträger des Leninschen 
Komsomol und Teilnehmer der 
XII. Wcltfestspiele In Moskau. Der Vetera­
nenchor mit A. I. Schiller an der Spitze 
entstand 1981. Heute wird er von seinem 
Zögling Natalja Larlzkaja unter aktivem

Beistand des Konzertmeisters Alexander 
Haar geleitet. Es Ist unmöglich, den Elan 
der Teilnehmer des Veteranenchors nicht 
zu bewundern, die fast Jede Woche nicht 
nur im Palast, sondern auch in den Pro­
duktionsabteilungen des Traktorenwerks 
auftreten. Dabei ist zu berücksichtigen,, 
daß das Durchschnittsalter seiner Teilneh­
mer mehr als 60 Jahre beträgt.

Viel Jünger und weniger bekannt sind 
auch das von Gennadi Andres geleitete Or­
chester für Volksinstrumente, das Zirkus­

studio, das Schauspielstudio und das Kin­
dertheater für Miniauturen, deren Darbie­
tungen dennoch stets von Erfolg gekrönt 
sind.

Unsere Bilder: Das Ensemble „Pawloda- 
rotschki" bei den Proben: Oxana Korneo, der 
Leiter des Ensembles Anatoli Lobanow, Iwan 
Deisling, Repetitor des Ensembles Nina Loba­
nowa. Der Leiter des Ensembles für Volksin­
strumente Gennadi Andres.

Fotos: Heinrich Frost

Awer bald hot sich des Ding 
g'ännert. Dr Heinrich hatt sei 
Lieb ufn Sand gbaut,. un s. wä­
re noch kaa drei Monate rom, 
do hotr schun allegbot newenaus 
gguckt. Die Lida hot des g'ärgcrl1, 
awr sage könnt se’s 'm net, un 
Ihre .Zelt Ise so abgmagert,. ,daß 
mr docht,“dr Wind mißt’c umblo- 
se. Ihr Herz war aus dr Ruh, un 
sie alsemol Rotz un Wasser gheilt.

Dr Heinrich .ls des awer net 
inncworc. Der hot sich Impier «we­
niger gkehrt omse, un mit' dr Zeit 
Ises dann so weit komme, daßr 
owents nct meh drhaam 1s gblle- 
wc. Wannr gege Morchent naam 
ls komme, do hotr sich mltn Buk- 
kel noch dr Lida zuglegt un 
gschnorkst. Wer waaß dann, was 
do noch raus wär komme bei de-

Prominente mit Pointe

Über das Schwätzen
Georg Christoph Lichtenberg 

(1742—1799) nannte einen 
dümmlichen, aber ständig das 
Wort führenden Herzog am Hofe 
Georgs III. von England, einen 
Schwätzer und definierte dabei 
Schwätzen wie folgt:

„Schwätzen heißt, mit einer 
unbeschreiblichen Geschäftigkeit 
von den allergcmelnsten Djngen, 
die entweder schon Jedermann 
weiß oder nicht wissen will, so 
weitläufig sprechen, daß darüber 
niemand zum Wort kommen kann 
und Jedermann Zeit und Weile 
lang wird. Unserem Herzog aber 

Zeichnungen von Walentine-OsterWas einer mit Vollbart alles vermag

ne zwaa. wann uf dr Oktoberfeier 
net m Heinrich sei Mama spille 
wär komme,

„No Lida", saâtse gleich, wie­
se In die Stubkoom, „was is^ 
dann los mit dr,‘du sehst so’ aus,” 
als wannde aus m Grab ufgstlege 
wärst?"

Die Lida hotre nix gsaat, awer 
die Träne sinnre In die Aage 
igschossc. un dl Schwicher hot-, 
sich gleich eigblldt, was do I03 
war. „Gell, dr Heine tut sich 
schtlecht vrhalle zu dr?" saatse.

„Der hpt mich’ net mehrgern", 
saat die Lida, un s Wasser isre 
iwer die Backe gkennelt. „Jeder 
Owent gchtr fort un bleibt bis 
zwaa —drei Uhr..."

„No guck nor mol, der ganz 
Vrdorwene", saat die Schwicher, 
„der fahrt jo ganz selm Vatter 
noch, der hots mr grad so 
gmacht... Horche mol, mei Mahd, 
ich will mich net nelmische In 

muß man bereits den Rang eines 
Königs der Schwätzer zuerken­
nen. denn er spricht zuweilen so 
einfältiges Zeug, daß man kaum 
glauben sollte, daß es mit dem 
Maule geschehe."

Falsches Fach?

Ludwig Güttler, der weltbe­
kannte und vielbeschäftigte Trom­
peter, wurde einmal staunend ge­
fragt, wie es ihm bei so vielen 
terminlichen Verpflichtungen als 
Solist, Hochschulprofessor und 
Herausgeber von vergessenen 
Trompetenkonzerten überhaupt 

eier Lewe, des helft doch nix, 
awer Ich will dr e gut Arzenei 
vrrotc. Wann die nct helft, danr 
kann dr -kaa Mensch helfe..."

„Jajvas dann fore?" hot die Li­
da gffocht.

..Wannr Widder mol recht spät 
haamkommt un kloppt, do gehst? 
naus un frochst sachtlg:. .Viktor, 
des bist woil du?' Werste mol se­
he, wasr dann macht..."

Dr Lida war s Herz voll zum 
vrplatzc, awer sie mußt haamllcti 
lache, wiere die Schwicher die 
„Arzenei" vrrote hot. Mit dem 
Viktor warse wcrklich mol spa­
ziert, wiese ;noch ledig war, un 
dr Heinrich wußt des. ,

Solang wie die Schwicher bei* 
nc' war, gungs jo, do ist dr Hein­
rich Immr sehen drhaam gbliewe. 
Awer die war noch ' net richtig- 
fort, un do hot des alte Lied Wid­
der ohgfange. Sowie dr Owent 
belkoom, hot sich dr Heinrich 
sehen ohgzoge un ls fortgange. 
Die Lida hot ins Kisse gheilt un 
könnt gmaanerhand nct schloufe.

Dr Sunnowend hotse dr ganze 
Tag Wäsch gwäsche, un wie dr 

noch möglich sei, auf seinem In­
strument ausreichend zu üben.

Die Erwiderung des Virtuosen 
war ebenso knapp wie scherzhaft- 
treffend: „Wissen Sic, ich übe bei 
den Konzerten!"

Des Rätsels Lösung

Als Rosa Sucher, die berühm­
te Wagner-Sängerin, ihr Engage­
ment am Leipziger Theater an­
nahm, mußte sic gleich In die 
schwierigen Proben zur Oper 
„Lohengrin" einsteigen. Das stell­
te die Junge Künstlerin vor solch 
hohe Anforderungen, daß sie in 
den ersten Proben zunächst ent­
täuschte. Und sic selbst spürte 
auch, daß sie nicht so frei, hell 
und klar sang wie sonst. Da 
meinte der Theaterdirektor am

Heinrich um nei Uhr fort is gan­
ge, hotse sich glegt un Is aach 
gleich elgschloufe, weilse sich 
marodgschafft hatt. Un wiese 
dann grad gtraamt hot, dr Hein­
rich war haamkomme un hättre so 
n-seltene rote Appel gewe, do 
hots drauß gkloppt. Die Lida ls 
ufgsprunge un hot sich die Aage 
ausgriwe.

„Viktor, des bist woll du?" 
hotse dann oh dr Kriliztir sachtlg 
gfrocht.

„Des bin ich!" hot dr Heinrich 
gkrische. „Mach uf! Kreizdun- 
nerwetter, jetz waaß ich aach, 
wrom daß dr Viktor owents net 
im Klub ls. Dem vrschlag Ich al­
le Knoche om Leib, dem Nlxnui- 
.zige". .

E päar Tag lang konntr sich 
gar net gewe. dr Heinrich. Dr 

. Viktor, ism net ausm Kopp-kom­
me. Wannr nor droh gdenkt hot. 
do hättr Gift spucke könne. Mit 
dr Zeit hotr sich dann aach Wid­
der bruhigt. Awer fortgange Isr 
owents net mch, un dr Lida Ihr 
Herz war Widder in Friede.

Friedrich BOLGER

Ende: „Ich dachte, ich hätte etne 
Sopranistin engagiert und kei­
nen Baß!"

Nur Pianisten?
In einem seiner wiederaufge­

fundenen Briefe aus dem Jahre 
1831 schwärmt Frédéric Chopin 
von der französischen Metropole 
Paris, in der er lange Zeit lebte; 
Jeder könne dort tun und lassen, 
was er wolle, jeder könne sich 
amüsieren oder langweilen. Nir­
gendwo scheine es mehr Pianisten 
zu geben als In Paris. Und schließ­
lich fügte Chopin ironisch hinzu: 
„Ich weiß nicht, ob es Irgendwo 
mehr .Virtuosen und mehr ' Esel 
gibt als hier."

Hans-Peter MÜLLER 

solle die Zauberformel ..um­
gruppieren" heißen. Vielleicht hat. 
sich die Mutter In all den Jahren 
danach gesehnt, einmal einen 
Platz ganz für sich allein zu ha­
ben. Dieser Wunsch könnte jetzt 
in Erfüllung gehen. Versuchen 
wir doch mit den bereits vorhan­
denen Möbeln und einigen „Heim 
werkerzutaten", beispielsweise 
aus dem ehemaligen K’nderzlm- 
mer einen Mehrzweckraiim für 
die Frau des Hauses einzurichten.

Nehmen wir uns zunächst den 
Arbeitsplatz vor. Wir gehen bei 
unserem Beispiel von einem reich­
lich 2 m breiten, also relativ 
schmalen und langen Zimmer aus 
Für die Arbeitsecke ist eine ver­
senkbare Nähmaschine vorhan­
den, deren Schrank die Form ei­
nes kleinen Schreibtisches hat. 
Dieser Platz kann also sowohl 
zum Nähen als auch zum Schrei 
ben und Studieren genutzt wer­
den. Zum letzteren braucht man 
Ablagemöglichkeiten. Ein kleines 
Regal ist dafür wohl recht gut 
geeignet. Entsprechend der vor­
handenen Wandfläche bzw. der 
Tiefe unseres Schreib- und Näh­
maschinentisches, bauen wir zwei 
oder drei kastenartige Regaltel­
le. die in der Ecke wenigstens 
40 cm über der Tischplatte kreuz- . 
weise übereinander angeordnet 
sind.

Je nach der Belastung, die un­
sere kleinen Regale erfahren, 
befestigen wir sie entweder mit 
Bankeisen an der Wand oder 
bohren Löcher in die aufrechten 
Regalteile, in die dann aus der 
Wand herausragende Schrauben 
als Halterung eingeführt werden.

Für die Mußeecke steht eine 
Liege zur Verfügung, oder wir 
bauen uns ein Gestell, auf das 
wir zwei Bettaufleger bringen, 
die in diesem Falle eine Länge 
von 180 cm und eine Breite von 
60 cm ergeben. Am Kopfende 
bauen wir uns ein Regal in der 
Breite des Schreibtisches, auf 
dem ein Plattenspieler unterge­
bracht werden kann. Nach vorn 
ist er in der Breite der Liege mit 
Hartfaserplatte abgedeckt, und 
seitlich wird eine Unterteilung 
für Schallplatten eingefügt.

Der Raumteiler besteht ^us, ei­
nem regalartigen Tischchen, ei­
ner starken Leiste, die ,an der 
Wand bis zur Decke empor^e- 
führt wird, und einem Querstück, 
das mit der Zimmerdecke fest ver­
bunden ist. Mit starken Schnüren, 
Holz- oder Plastkugeln und Klei­
derbügeln, von denen die Auf­
hänger entfernt wurden, erfolgt 
dann die Einteilung ganz nach 
Geschmack und Phantasie.

Rezept der Woche
Leberpastete

Aus Mehl, Margarine, Gewür­
zen, geriebener Zwiebel und 1 Ei 
einen Mürbeteig kneten und 30 
Minuten kühl rasten lassen. Zu 
einem Rechteck ausrollen, die 
Ränder ringsum geradeschneiden. 
Leber. Geflücellnnereien. Schin­
ken und Speck wolffein zerklei­
nern, mit zwei Eiern, geriebener 
Semmel und Salz verarbeiten und 
die Masse so auf den Teig strei­
chen, daß er ringsum eln Stück 
umgeschlagen werden kann. Aus 
den Teigresten Röllchen formen 
und damit die Fülle in gleichmä­
ßigen Abständen belegen. Den 
Teig auf gefettetem Blech mit 
verquirltem El bepinseln und bei 
Mittelhitze etwa 60 Minuten bak- 
ken. Die Pastete mit Eischeiben, 
Petersilie oder anderen Zutaten 
garnieren. Anstelle von Leber 
läßt sich für die Bereitung d^r 
Pastete mageres Fleisch verwen­
den.

250 g Mehl 125 g Margari­
ne, Salz. Paprlxa, 1 kleine Zwie­
bel. 3 1/2 Eier, Geflügellnnerëw, 
150 g Leber, 100 g gekochter 
Schinken. 65 g Speck, 65 g gerie­
bene Semmel.
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